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Donnerstag den 7. Auguſt 1856. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


„Morgeublatt 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
2 Wernn, 6, Auguſt. Roggen in fehr fefter Haltung; pro Auguſt 57) 
ber Runen Sener Thlr., September⸗Oktober 56%, Thlr., Ok⸗ 
7 er 54% Thlr. 
Spiritus in gleicher Poteun Fee 200,000 Quart; loco 33 Thlr., 
Pr. Auguſt 31%, Thlr., gane eptember 31 Thlr., September⸗Oktober 
30 Thlr., Oktober⸗November 287 Thlr. 
Rüböl pr. August 18 Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 
Berliner Börfe vom 6. Auguſt. ag n 2 Uhr 30 Minuten, 
Fre nt 5 Uhr 30 Minut.) Sommerlich ſtill. Staatsſchuld⸗Scheine 86%. 
räm.⸗Anleihe 114. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104%. Commandit⸗Antheile 
39%. Köln⸗Minden 162%. Alte Freiburger 178. Neue Freiburger 168. 
Friedrich Wilhelms ⸗Nordbahn 60%. Mecklenburger 59%. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 213%, Oberſchleſiſche Litt. B. 189%. Alte 9 0 65 
Neue Wilhelmsbahn 190. Rheiniſche Aktien 116, armſtaͤdter, alte, 
163%. Darmftädter, neue, 143%. Deſſauer Bank⸗Aktien 113 ½. Oeſterrei⸗ 
. e ee 191, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85 Wien 
onate 99 ½. 
Wien, 6. Kuguft. Gredit:Attien 382%. London 10 Gulden 3 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Madrid, 4. Auguſt. Die gewohnte Ruhe herrſcht in allen Theilen der 
Hauptſtadt. Die Entwaffnung der National⸗Miliz in Saragoſſa erfolgt 
eräuſchlos. Nichts Neues in den n Die öffentliche Ordnung 
berrſcht überall, Das geſellſchaftliche Leben in der Hauptſtadt iſt fo ange: 
regt und friedlich, wie jemald. Das Volk beſchaͤftigt ſich mit feinen Ange⸗ 
legenheiten und ſeinen Vergnügungen. Man ſieht nichts von den Verbrechen 
oder Rachethaten, welche die gewöhnliche Folge politiſcher Umwälzungen ſind. 
Dieſen Nachmittag wird ein Stiergefecht ſtattfinden, bei welchem ſich die 
Bevölkerung zahlreich verſammeln wird. Die völlig unbegründeten und ab⸗ 
Beer Nachrichten, welche unter Begünſtigung der Telegraphenzerſtörungen 
den engliſchen und a Journalen Aufnahme und Glauben fanden, 
aben in Spanien keine betrübenden Erfolge gehabt. Es iſt nur der gute 
tuf dieſer Journale, den man zu bedauern hat. Die verſchiedenen Nach⸗ 
richten über die Zerwürfniſſe, welche an das Kabinet gelangt find, wurden 
ſtets getreu wiedergegeben. Der Herzog von Vittoria hat ſich bei Ihrer 
Majeſtät angemeldet. Die Königin hat ihn mit gewöhnlicher Huld empfan⸗ 
en und der Herzog hat Ihrer Majeſtät feinen Wunſch ausgedrückt, feinen 
Aufenthalt in Logrono zu nehmen, l Geit.) 
Nom, 30. Juli. Einer anonymen Geſellſchaft ift das zehnjährige aus⸗ 
ſchließliche Privilegium zur Errichtung einer Dampffchifffahrts = Linie im 
Kirchenſtaate ertheilt worden. 


Breslau, 6. Aug. [Zur Situation.] Der „Conſtitutionnel“ 
tritt nun ſeinerſeits in die Fußtapfen des „Moniteur“, um für die voll⸗ 
kommene Verfaſſungsmäßigkeit der O' Donnellſchen Regierung eine Lanze 
zu brechen. Sein Raiſonnement gründet ſich auf das abſtrakte Recht 
der Krone, ihre Räthe zu ernennen; wobei vergeſſen wird, daß um 
Räthe, wie die gegenwärtigen, regierungsfähig zu machen, zu Maß⸗ 
regeln gegriffen werden mußte, welche zur Beſeitigung des Grundge⸗ 
ſetzes ſelbſt führen mußten. 3 s 

In der That iſt von Einberufung der konſtituirenden Cortes keine 
Rede mehr, ſo wenig wie von ihrem Verfaſſungswerk, ſondern nur 
noch von Oktroyirungen, und es iſt eine große Abgeſchmacktheit der 
franzöſiſchen Regierungspreſſe, daß ſie einem Gewaltakte, welcher 
ſich nur durch ſeine heilbringende Wirkung legitimiren 
kann, ein Mäntelchen der Loyalität umhängen will, welches nirgends 
feine Blößen deckt. 

Vorläufig aber müſſen wir auf diefe Wirkungen noch warten, zu: 
mal O'Donnell ſelbſt feine Exiſtenz noch nicht ſicher geftellt hat, wenn 
auch Eſpartero für feine Perſon vollſtändig annihilirt iſt, was aller: 
dings auch ein Gewinn für Spanien, da er weniger durch böſen 
Willen als durch Schwäche viel dazu beigetragen hat, den Thron zu 
unterwühlen. i 

Es fragt ſich aber, ob Männer, wie O'Donnell, Dulce, Meſſina, 
welche vor ein paar Jahren durch ihr Militärpronunziamento Sarto⸗ 
rius und die perſönlichen Werkzeuge der Königin Chriſtine vom Ru⸗ 
der gejagt, jetzt wieder ihres Sieges froh werden und ob ſie nicht die 
Vergeltung für das trifft, was fie gefündigt? In ihrer eigenen Mitte 
giebt es Elemente, die ehrgeizig genug, um ſich für chenbürtig und 
gleichberechtigt zu halten und die Brüder Concha und Serrano ſchei⸗ 
nen jetzt ſchon bei Hofe mehr Einfluß zu genießen, als O Donnell. 
Königin Iſabella beſteht auf der Rückkehr der Königin Chriſtine, die 
O'Donnell wohl dulden müſſen wird und dann iſt es ſicher um ihn 
geſchehen, denn Königin Chriſtine wird ihm nimmer verzeihen, daß er 
es geweſen, der an der Spitze der Bewegung geſtanden, die mit ihrer 
Flucht aus Spanien endete. Wird aber O'Donnell auch die natürli⸗ 


nigin 
auch für den 


in der Verſändigung über die Moitation, wache fon jept rüdfihtlid 

des im J. 1860 zum Ablauf fommenden Afterreigifgj-preupifchen Zoll 

und Handelsvertrages 

— — — — — — 
Preuſſe n. 

& Berlin, 6. Auguſt, Morgens 8 Uhr. Ich veeile mich, Ihnen 
folgende höchſt wichtige Nachricht mit der eben abgehenden Poſt zuzu⸗ 
ſenden. Vor ungefähr einer halben Stunde ging hier namlich die 
Meldung ein: daß die engliſche Flotte in der anſehnlichen 


dazu von Seiten Oeſterreichs, welches ſich darin bereits in einer voll: 


gen in Berlin, zur Herbeiführung eines Anſchluſſes Preußens an dieſe 
Politik, angeknüpft worden ſeien. 


Stärke von 43 Schiffen in das ſchwarze Meer eingeſegelt 
ſei — eine Meldung, welche bet den obwaltenden Differenzen bezüg⸗ t 
lich der letzten Ausführung der Bedingungen des Friedensſchluſſes von 
doppeltem Gewicht iſt. Die orientaliſche Frage hat noch nicht ihre 
Löſung gefunden! 


XK Berlin, 5. Auguſt. [Herr von Bismarck⸗Schoͤnhauſen. — 


Stand der Bundestagspolitik beim Eintritt der Ferien. — Die hanno⸗ 
veriſche Verfaſſungsfrage und die holſtein⸗lauenburgiſche Domainen⸗An⸗ 
gelegenheit. — Die Revifion des londoner Protokolls. — Fürſt Ghika. 
— Zur Reorganiſation der Donau-Fürſtenthümer.] 
Bundestagsgeſandte, Hr. v. Bismarck⸗Schönhauſen, der hier aus Frank⸗ 
furt a. M. eingetroffen, wurde geſtern auf Schloß Sansſouci von Sr. 
Maj. dem König in beſonderer Audienz empfangen. 
Berichterſtattung über den Stand, in welchem ſich die Bundesangele⸗ 
genbeiten bei der bis zum 30. Oktober eingetretenen Vertagung befin⸗ 
den, ſoll, wie dies ſchon früher in ähnlichen Momenten der Fall geweſen, 
die Veranlaſſung zur Hierherreiſe des Hrn. v. Bismarck⸗Schönhauſen ge⸗ 
worden ſein. 
der letzten Zeit vorzugsweiſe in Anſpruch genommen, befindet ſich auch 
die hannoverſche Verfaſſungsfrage, die, kurz vor der Vertagung, in 
dem politiſchen Ausſchuß wieder zu einer neuen Anregung gelangt iſt. 
Se. Maj. der König hat für dieſe Angelegenheit des Nachbarſtaates 
von vornherein ein beſonderes Intereſſe an den Tag gelegt, und daf- 
ſelbe mußte ſich in einem Moment erhöhen, wo bereits ein faktiſches 
Einſchreiten des Bundestags, dem Verhalten der zweiten hannoverſchen 
Kammer gegenüber, in Ausſicht genommen wurde. 
bekanntlich gerade diejenigen Gefegvorlagen abgewieſen, durch welche 
den Anforderungen des Bundestags auf Gewährleiſtungen im Intereſſe 
des monarchiſchen Prinzips entſprochen werden follte. 
man vernimmt, jede Beſchlußfaſſung des Bundestags in dieſer Sache 
bis nach dem Wiederzuſammentritt deſſelben vertagt worden iſt, fo bie: 
ten fi vielleicht bis dahin noch andere Mittel zur Löſung der Sad): 
lage dar, denn das traurige Schauſpiel einer Bundes⸗Exekution in 


Der preußiſche 


Eine perſönliche 


Unter dieſen Angelegenheiten, welche den Bundestag in 


Dieſe Kammer hat 


Da jedoch, wie 


Deutſchland wuͤrde auch am allerwenigſten den Wünſchen der preußi⸗ 
ſchen Regierung entſprechen. Von der holſtein⸗lauenburgiſchen 
Domainen⸗Angelegenheit iſt in der That am Bundestage bisher noch 
nicht die Rede geweſen, und es ſcheint, daß auch die Anſichten Oeſterreichs 
ſich in dieſer Angelegenheit, wenn nicht geändert, doch anders modifi⸗ 
eirt haben. Jedenfalls hat die neuerdings verbreitete Annahme eini⸗ 
gen Grund, daß in der europäiſchen Diplomatie daran gedacht wird, 
eine neue Reviſion des londoner Protokolls herbeizuführen, und daß 


kommenen Uebereinſtimmung mit Rußland befindet, auch Unterhandlun⸗ 


Da es ſich bei dieſer Eventualität 
nicht blos um die däniſche Thronfolge, ſondern auch um die Garantie 
der däniſchen Geſammtſtaats⸗Verfaſſung handeln würde, fo könnte da⸗ 
durch nur eine um ſo kräftigere Baſis auch für den Austrag der hol⸗ 
fteinzlauenburgifhen Angelegenheit gewonnen werden. Der deutſche 
Bundestag, welchem von dem däniſchen Kabinet das Recht zur Einmi⸗ 
ſchung in dieſe Sache beſtritten wird, würde jedenfalls an dieſem euro⸗ 
päiſchen Vorgang einen neuen Hintergrund gewinnen, um ſeinem Auf⸗ 
treten ſofort die ſchärfſte und ernflefte Wendung zu geben. 

Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen bat bereits heut wieder Berlin ver⸗ 
laſſen, um ſich auf feine Beſitzungen in Pommern zu ſeiner Familie 
zu begeben. Die Geſchäfte der preußiſchen Geſandtſchaft werden wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit durch den Legationsrath Wentzel beſorgt werden. 

Ein beſonderes Intereſſe erregt der feit einigen Tagen hier verwei⸗ 
lende Ex⸗Hoſpodar der Moldau, Fürſt Ghika, der geſtern auch von 
Sr. Maj. dem König in einer Privat⸗Audienz empfangen wurde. Es 
beftätigt ſich, daß Fürſt Ghika auf eine Weiſung, die ihm von Kon: 
ſtantinopel zugekommen iſt, ſeine bis jetzt noch beſchloſſene Reiſe nach 
Paris plotzlich aufgegeben hat und nunmehr ſeinen Sohn dorthin ent⸗ 
ſenden wird. Der Fürſt wird ſich jetzt von hier unmittelbar nach der 
Moldau zurückbegeben, nachdem er zuvor noch einen Beſuch in Deſſau 
abgeſtattet, um für die dortige Begründung der moldauiſchen Landes⸗ 
bank ſeinen Dank auszuſprechen. 5 

Der preußiſche Bevollmächtigte bei der Reorganiſatlons⸗Kommiſ⸗ 
fion der Donau⸗Fürſtenthümer, Hr. v. Richthofen, ift jetzt im Be⸗ 
griff, ſich von Wien, wo er biöher verweilte, unmittelbar nach Kon: 
ſtantinopel zu begeben. Wie man vernimmt, ſind die Anſtrengungen 
für das Unionsprojekt jetzt von allen Seiten im Wachſen begrif⸗ 
fen, und es ſcheint kaum noch zu bezweifeln, daß ſich auch die Divans 
ad hoc in dieſem Sinne ausſprechen werden. Die Inſtruktionen des 
preußiſchen Bevollmächtigten ſollen ſich ebenfalls ganz entſchieden dieſem 


Zielpunkt zuneigen. 3 
(Zur Tages⸗Ghronik.] Wie wir 8 hat die Staatsanwaltſchaft 
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8 
im Auslande ausdehnen, welche die deutſchen Banken und 
Cretan — jetzt im Inlande ſich zur e eſtellt haben; 4) den 


ewinnverſprechenden Geſchaftsbranchen zuwenden, welche das 
Ausland ſonſtwie darbietet. 


— An der dan, Wü 54 e wurde die Wahrnehmung fr da daß das 


Handels miniſterium Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für feine Rechnu 
aufen läßt, um bei der am 2öften oe Ben —— nen. 
lung, in welcher bekanntlich über die Uebertragung der Bahn an den Staat 
verhandelt werden wird, fo ſtark als möglich vertreten zu fein, 


Oeſterrei ch. 


Wien, 3. Auguſt. Der Aufenthalt des Königs Otto von 
Griechenland hier ſowie in Karlsbad und zuletzt in Teplitz iſt nicht 
ohne weitgreifende Folgen für die Verhältniſſe des griechiſchen König⸗ 
reichs geblieben, indem unſer Kabinei ſeinen ſchwer in's Gewicht fallen⸗ 
den Einfluß dazu verwendete, geeignete Darſtellungen wegen der fort⸗ 
dauernden Okkupation Griechenlands durch die Truppen der Weſtmächte 
bei den Kabineten von Paris und London zu machen. Dieſe Schritte 
haben endlich, wie ich aus ſicherer Quelle vernehme, einen günſtigen 
Erfolg gehabt, und die Räumung des Königreichs von den fremd⸗ 
ländiſchen Truppen iſt eine beſchloſſene Thatſache, deren Eintritt binnen 
kurzer Friſt erfolgen wird. Auch die Thronfolge-Ordnung in Griechen⸗ 
land iſt von hier aus mit allem Eifer betrieben und einer Löſung be⸗ 
deutend näher gerückt. Bekanntlich ſollte nach dem Art. 40 der grie⸗ 
chiſchen Konſtitution vom 6. März 1844, im Falle der jetzige König 
ohne Descendenz bleiben ſollte, ſein Bruder Prinz Luitpold den grie⸗ 
chiſchen Thron beſteigen, auch wenn er ſich weigern ſollte, die griechiſche 
Religion — eine Bedingung des Nachfolgerechts — anzunehmen, zu 
Gunſten ſeiner Descendenten zurücktreten dürfen. Dieſe Beſtimmung 
ſtützte ſich weſentlich auf den londoner Vertrag vom 30. Juni 1832. 
Nachdem Prinz Luitpold, wie bekannt, auf jedes Recht für ſich und 
ſeine Nachkommen auf den griechiſchen Thron verzichtet, erklärte ſich 
Prinz Adalbert, jüngerer Bruder des Königs Otto, bereit, den der⸗ 
einſt durch mangelnde Descendenz erledigten Thron des Königreichs 
Griechenland einzunehmen. Es bedurfte jedoch in dieſer Hinſicht zuvor 
einer Abänderung des Vertrages von 1832 und einer Genehmigung 
der drei Schutzmächte Griechenlands. Nachdem dieſe erfolgt it, han⸗ 
delt es ſich nunmehr noch, wie ich Ihnen bereits berichtete, um die 
Frage des Uebertritts zum orthodor⸗griechiſchen Bekenntniß im Allge⸗ 
meinen, wie insbeſondere darum, ob die für den Prinzen Luitpold frü⸗ 
her aufgeſtellte Eventualität auch auf deſſen Subſtituten anzuwenden 
ſei, d. h, ob Prinz Adalbert zu Gunſten feiner künftigen Descendenz 
die Thronfolge annehmen, für ſich ſelbſt aber für den Fall zurücktreten 
könne, wenn er zur griechiſchen Kirche perſönlich überzutreten, wie der 
Fall, nicht geneigt fein ſollte. Darin beruht der eigentliche Kardinal: 
punkt dieſer Angelegenheit, und es iſt unſer Kabinet, welches in dieſem 
Sinue an den Höfen von St. Petersburg, Paris und London ſeine 
Bemühungen hat eintreten laſſen. 
Schutzmächte Griechenlands dahin bereits ſo gut wie übereingekommen, 
die Beſtimmungen des Vertrages von 1832, die in den erwähnten 
Art. 40 der griechiſchen Verfaſſung übergegangen ſind, auf den Prinzen 
Adalbert reſp. deſſen Descendenz für gleich anwendbar zu erklären. Es 
handelt ſich dermalen nur noch um eine formelle Feſtſtellung dieſes 
Punktes und eine demſelben entſprechende Abänderung in dem erwähn⸗ 
ten Artikel der griechiſchen Verfaſſung von 1844. (B. B. 3.) 

Wien, 5. Auguſt. Alles iſt hier überraſcht durch die Ankunft 
des fächfiichen Miniſters des Auswärtigen, Frhrn. v. Beuſt, und des 
preuß. Handelsminiſters v. d. Heydt. 


ner kein zufälliges iſt. Mit Hinblick auf die Agitation, welche ſchon 


jetzt rückſichtlich des im Jahre 1860 zum Ablauf kommenden öſterr.⸗ 


preuß. Zoll⸗ und Handelsvertrages begonnen hat, glaubt man hier 
auch, daß die Beſprechung der handels politiſchen Fragen ein Haupt⸗ 
motiv des Eintreffens der beiden Miniſter iſt. Oeſterreich hat bekannt⸗ 
lich ſchon im Frühjahre durch die Herabſetzung der Zölle auf mehrere 
der wichtigen Einfuhrartikel das Syſtem ausgeſprochen, auf welchem 
es ſich zu bewegen gedenkt. Es muß daher vor Allem den norddeut⸗ 
ſchen Regierungen daran gelegen ſein, eine Verſtändigung über den 
Eintritt Oeſterreichs mit dem deutſchen Zollverein anzubahnen, wenn 
dieſer nicht Gefahr laufen fol, mehrere ſeiner mächtigſten Theilnehmer 
in Süddeutſchland zu verlieren. Dem wiener Kabinete iſt es nicht 
bange, das Ziel zu erreichen, was es anſtrebt, um die Verbindung mit 
Deutſchland ſowie auf politiſchem Gebiete auch in materiellen Fragen 
feſter zu knüpfen; aber immerhin wird es unſer Kabinet vorziehen, die 
Einheit Deutſchlands zu ſtärken, als ſich nothgedrungen durch eine 
Koalition den Boden zu gewinnen, der ihm gebührt. Eine perſönliche 
Beſprechung der Fragen dürfte jedenfalls ſchneller zum Ziele führen, 
als der lange Weg von Protokollen und Noten. Beide Miniſter er⸗ 
freuen ſich des freundlichſten Empfanges von Seite des Grafen Buol 
und es dürfte ihnen nicht ſchwer fallen, das Nützliche mit dem Ange⸗ 
nehmen zu verbinden. — Seit einigen Tagen machten die fabelhaf⸗ 
teſten Nachrichten über den Aufwand, wit welchem der öſterreichiſche 
Krönungsbotigafter Fürſt Paul Eſterhazy in Moskau auftreten wird, 
die Runde durch deutſche Blätter. 
hazy 42 Mann feiner Leibgarde nach Moskau kommen ließ, daß ſich 
unter der Dienerſchaft 8 Kammerdiener und 12 Leibbuſaren befinden 
und daß er 16 Pferde mitgenommen habe. Endlich erzählte das Mähr⸗ 


ſteinen beſäeten Pferdedecke. Man kann zwar gewiß ſein, daß der Öflers 
reichiſche Kröͤnungsbotſchafter mit einem der Würde und der Macht⸗ 
ſtellung Oeſterreichs entſprechenden Glanze in Moskau auftreten wird. 
In Wahrheit aber iſt die ganze fürstliche Leibwache, ſowie die mit 
Edelſteinen befäcte Pferdedecke die Ausgeburt einer überreizten Phan⸗ 
tafie, und feine geſammte Dienerſchaft beſteht aus 2 Kammerdienern, 
2 Büchſenſpannern und 6 Leibhuſaren, und feine Equipagerbeſpannung 
aus 8 Pferden. — Das heutige Tagesereigniß iſt die Aburtelung der 
Redakteure der „Preſſe“ und der „Donau“, dann der Literaten R. 
Valdeck und L. Semlitſch wegen Ehrenbeleidigung des M. G. 
Saphir. Der ganze Preßprozeß wirft das bedauerlichſte Licht auf 


In Folge deſſen ſind denn die 3 
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Es dürfte kaum einem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß das gleichzeitige Eintreffen der beiden Staatsmän⸗ 
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Man wollte wiſſen, daß Fürſt Eſter⸗ | 


R 


vorhanden. 

* Wien, 5. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer wird heute Nacht 
nach Iſchl verreiſen, um daſelbſt an einer großen Gemſenjagd Theil 
zu nehmen und am 9. d. Mts. mittelſt Dampfboot wieder hier 


eintreffen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 28. Juli. Gegenwärtig befindet ſich Graf 
Armveldt hier, der Staatsſekretär für Finnland, der aus feiner Pro: 
vinz hierher zurückgekehrt if. Graf Armvelt's Anweſenheit hat in 
Finnland Erwartungen erregt, die für die dortigen Verkehrsverhältniſſe, 
wenn ſie ſich erfüllen, von großer Bedeutung ſind. Sein kurzer Aufen⸗ 
thalt hat bereits eine Menge von Einrichtungen hervorgerufen. Er 
hat Befehle zur Anlegung von Verkehrsſtraßen ertheilt, er hat Privat: 
unternehmungen mannigfacher Art konzeſſionirt, und für Handel und 
Gewerbfleiß die aufmunterndſten Anordnungen getroffen. Nach dem 
ſchroffen Mentzikoff ſchen Regiment wirkt dieſer Wechſel wahrhaft wohl: 
thuend. Graf Armveldt wird bis zur Krönung hier bleiben, den Feſt⸗ 
lichkeiten in Moskau beiwohnen und dann nach Finnland zurückkehren. 
— Die Nachrichten von den Ueberſchwemmungen, welche d ie Wolga 
verurſacht hat, ſcheinen übertrieben geweſen zu ſein. Wenigſtens wird 
von den Regierungs⸗Organen der Schade verhältnißmäßig gering an⸗ 
gegeben. — Vom Austreten der Newa iſt nichts zu fürchten. — Die 
Ruͤckkehr der Kaiferin Mutter wird bis zum 20. Auguſt erwartet. Die 
Nachrichten, welche aus der Umgebung der hohen Frau aus Deutſch⸗ 
land eintreffen, ſtellen die Erfolge der Badekur überaus günſtig dar. 


(B. B. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. Von Spanien läßt ſich ſagen, der Tanz iſt 
der Hochzeit vorangegangen. Wir haben heute Nachrichten, welche 
mit Beſtimmtheit die Vermählung des bairiſchen Prinzen Ad albert 
und der ihm verlobten Infantin Amalia für die nächſte Zeit ankündi⸗ 
gen, und das Eintreffen des Prinzen ſchon gegen Ende dieſer Woche 
erwarten laſſen. Es ſpricht dies dafür, daß der Hof wenigſtens die 
Anſicht hat, der Widerſtand ſei beſiegt und die Zeit für Feſtlichkeiten 
geeignet. Gewiß iſt ſie dies, denn wenn man in Spanien die Hoch⸗ 
zeiten bis nach Beendigung der Revolution verſchieben wollte, ſo hieße 
das die Ehe abſchaffen. — Louis Napoleon's Projekte gegen die 
Ueberſchwemmungen werden zunächſt an dem Tuilerien⸗Garten in An⸗ 
wendung kommen. Dieſer Garten wird durch jeden ſtarken Regen fo 
unter Waſſer geſetzt, daß er einige Stunden unpaſſirbar bleibt. Mit 
dieſer Entſumpfung des Gartens werden großartige Verſchönerungen 
in Verbindung kommen. Napoleon ſchwärmt für Bauten. Sein 


Enthuſtasmus hat ihn ſogar den Haß gegen die Aftien-Unternehmun: 
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gen, der ihn fonft zu erfüllen ſcheint, vergeſſen machen. In Plom⸗ 
bieres hat er ſelbſt ſich an die Spitze eines derartigen Unternehmens 
geſtellt, das mit einem Kapital von 13 Mill. Fr. in Aktien zu 500 Fr. 
Plombieres mit großartigen Badeeinrichtungen, mit einer prachtvollen 
Kirche, mit einem ſplendiden Hotel und dgl. m. verſehen ſoll. — Der 
Handel von Paris hat in der verfloſſenen Woche gute Ernte gehabt. 
Die Ruſſen, die in endloſen Zügen unſere Stadt beſuchen, haben 
die Magazine faſt geleert. Dieſe Käufer laſſen ſich durch die hohen 
Preiſe nicht zurückſchrecken. Ihnen haben es die Kaufleute zu danken, 
wenn ſelbſt die Kommiſſionäre der auswärtigen Häuſer ſich jetzt dazu 
entſchließen müſſen, die hohen Preiſe zu geceptiren. Die Sendungen, 
die auf Beſtellung nach Rußland gehen, werden als ganz enorm ge⸗ 
ſchildert. Man ſchmeichelt ſich demnach, an dem Ende der morte- 
saison angelangt zu ſein. Auch aus England und Amerika geſtalten 
die Aufträge fi) bereits ſehr umfaſſend. Der innere Verkehr iſt weni⸗ 
ger erfreulich, der Detailhandel klagt um ſo mehr, je mehr der Export 
die Hauſſe begünſtigt. Paris hat nur fremde Käufer, die einheimi⸗ 
ſchen find auf dem Lande oder in den Bädern. Die Getreide: 
preiſe ſind auf allen Plätzen im Sinken. Erſt jetzt ſieht man, wie 
bedeutend die Vorräthe waren, die man dem Verkehr in Hoffnung auf 
eine weitere Preisſteigerung ſo lange entzogen hatte. Mit dem Augen⸗ 
blicke, wo man über den guten Ausfall der Erndte alle Zweifel auf⸗ 
zugeben genöthigt ſah, wurden die Märkte überſchwemmt. Jetzt ſind 
die Zufuhren bereits erſchöpft, und aus dieſem Grunde macht die Baiſſe 
keine ferneren Fortſchritte. Die Weizenerndte iſt übrigens nahezu be⸗ 
endet, die Roggenernte hat begonnen und wird vom beſten Wetter 
begünſtigt. (B. B. 3.) 
Herr v. Hübner, der ſich ſehr viel Mühe gibt, das gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich zu erhalten, ſoll zwar die 
Verwendung ſeines Hofes in Neapel durchgeſetzt haben, doch wird 
heute bereits verſichert, daß die neapolitaniſche Regierung wieder einen 
Rückſchritt gemacht und die angekündigte Ausgleichung wieder vereitelt 
habe! Hr. v. Hübner wird ſich wahrſcheinlich auf Beſuch nach Neapel 
begeben. Auch wird erzählt, daß der genannte Diplomat es war, der 
in Wien die Idee einer Zuſammenkunft der beiden Kaiſer anregte, in⸗ 
dem er die Ueberzeugung ausſprach, die gegenwärtigen Beziehungen 
der beiden Regierungen würden dadurch an Feſtigkeit gewinnen. Ruß⸗ 
land gegenüber bereiten ſich den Weſtmächten wieder neue Schwierig: 
keiten vor. Dieſes geht nicht nur aus den konſtantinopolitaniſchen Be⸗ 
richten hervor, ſondern es fehlt auch hier nicht an Anzeichen, daß Ruß⸗ 
land das Spiel vom Jahre 1853 zu wiederholen ſucht. Doch iſt es 
kaum denkbar, daß dieſe Verwicklungen vorläufig zu ernſten Konflikten 
führen. Aus Spanien meldet man, daß O'Donnell entſchieden 
Herr über die dortige Bewegung geworden iſt. Es wird uns geſagt, 
daß derſelbe zum Großkreuz der Ehrenlegion ernannt werden ſolle. 


Osmaniſches Reich. 

t Galag, 24. Juli. Wir ſehen die großartigſten Anſtalten 
zum Empfange des Fürſten Ghika treffen; überall werden Ehrenpforten 
und Transparente errichtet, für den Abend iſt eine großartige Illumi⸗ 
nation angeſagt. Der Fürſt Ghika, der am 20. Juli durch den Kai⸗ 
makam Theodoritza Balſch von der Regierung der Moldau abgelöſt 
worden, wird morgen Früh hier erwartet; er begiebt ſich mit dem 
Eilſchiffe von übermorgen über Wien nach Paris. (S. Berlin.) 

Die längſt gefürchtete Plage, das Eintreffen der Heuſchrecken, hat 
leider nicht lange auf ſich warten laſſen. Seit einigen Tagen zeigen 
fi) die Avant Coureurs dieſer, die ganze Ernte bedrohenden Inſekten; 
ſeit geſtern haben die Hauptſchwärme über Galatz zu ziehen begonnen 
und ſteht für die Weizen⸗ und Mais⸗Ernte Alles zu befürchten. 


Breslau, 6. Auguſt. [Tages ⸗Chronik.] Se. Exc. der General: 
See der Artillerie, Herr eneral⸗Lieutenant v. Hahn, welcher 
eſtern in Begleitung ſeines Adjutanten Herrn Hauptmann Woide, 
ier ein war, inſpizirte heute das 6. Artillerie⸗Regiment und 
wird die Beſichtigung dieſer Kruppengatiunds a. Waffen und Exer⸗ 
zitien bis zum 9. d. Mts. fortſetzen. Am künftigen a 1.) fin: 
t 


det bekanntlich das große Nachtſchießen bei Karlowitz 


Da die Heidelberger Vorgänge auch die Aufmerkfamteit der hie⸗ 


© Breslau, 6. Auguſt. [Arena.] Bei brechend vollem Haufe 
fand heute die Benefizq⸗Vorſtellung des Herrn Triebler ſtatt, zur Freude 
der Vielen, welche keinen Platz mehr finden konnten — noch nicht die 
letzte Vorſtellung. Aus beſonderer Gefälligkeit für Herrn Regiſſeur 
Meierhöfer wird Herr Triebler in deſſen Benefiz⸗Vorſtellung (Don⸗ 
nerstag den 7.) noch einmal auftreten, diesmal leider zum letztenmale. 
Zur Aufführung kommt: Das Verſprechen hinter'm Herd, der Univerſal⸗ 
Erbe, und zum Schluß: lebende Bilder von Lumby. Sicherlich wird 
das Publikum nicht verfehlen, ſich noch einmal an dem Spiel des ihm 
ſo lieb gewordenen Gaſtes zu erfreuen. 


e. Löwenberg, Anfang Auguſt. „Die geognoſtiſchen Verhält⸗ 
niſſe des Rieſen-, Iſer⸗, Bober⸗ und Katzbachgebirges und 
der nördlichen Flötzgebirgs⸗Mulde, mit einer kolorirten Karte,“ 
ſo lautet der Titel einer hier bei Ad. Rob. Rauert gedruckten anerken⸗ 
nenswerthen Schrift des Goldarbeiter Sachſe von hier, auf welche die 
Aufmerkſamkeit der immer zahlreicher werdenden Freunde der Erdbeſchrei⸗ 
bung und Naturwiſſenſchaften hingelenkt werden mag. Gebirgsreiſende 
können dieſelbe an Ort und Stelle, fogar auf der Schneekoppe und 
Hogolie von den dortigen Reſtaurateuren beziehen. — Wie auf den 
benachbarten Marktplätzen die Preiſe der verſchiedenen Getreidegattun⸗ 
gen auffallend geſunken ſind in Folge des reichen Segens der neuen, 
überaus ergiebigen und in folder Fülle noch nie dagewefenen Ernte, 
z. B. in Goldberg und Hainau, wo der Scheffel Korn 3—4 Thlr. ge⸗ 
golten hat, ſo haben ſich dieſelben am geſtrigen Wochen-Markte 
auch hier niedriger geſtellt. Als höchſte Preiſe vom 28. Juli und aten 
Auguſt find amtlich ermittelt worden an beiden Montagen für den Schef⸗ 
fel weißen Weizen 5 Thlr. und 4 Thlr. 15 Sgr., gelben 4 Thlr. 20 
Sgr. und 4 Thlr. 10 Sgr., Roggen 3 Thlr. 15 Sgr. und 2 Thlr. 7 
Sgr., Gerſte 2 Thlr. 20 Sgr. und 1 Thlr. 21 Sgr., Hafer mit ge⸗ 
tinger Differenz 1 Thlr. 25 Sgr. und 1 Thlr. 22 Sgr. Den unge⸗ 
mein heißen Tagen der vorigen Woche iſt äußerſt fruchtbarer Regen ge: 
folgt, welcher namentlich für die ſehr ausgetrockneten Kartoffelfelder von 
unſchätzbarem Werth geworden iſt. — Das immer mehr verarmende 
Liebenthal hat ſich in altbewährter Treue durch die Feier des allen Preu⸗ 
ßenherzen unvergeßlichen dritten Auguſt hervorgethan. Böllerſchüſſe 
hallten in ſrüheſter Morgenſtunde im lieblichen Thale am Fuße des 
Greiffenſteins wider, die alten Veteranen, einige ſtebenzig an der Zahl, 
in ihren verſchiedenen Uniformen, hielten ihren Aus⸗ und Einmarſch, 
der Kreiskommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung zum National⸗ 
Dank, Premier⸗Lieutenant a. D., Kreisrichter Anderſeck, nahm den zum 
großen Theil ergrauten Wehrmännern die Parade ab und ſeine Worte 
der Verehrung für des hochſeligen Königs Majeſtät fanden in den Her: 
zen jener braven Söhne des Volks den ſchönſten Anklang, ſo wie auch 
die Feſtgenoſſen mit großer Begeiſterung in das von demſelben Seiner 
Majeſtät dem jetzt regierenden Könige ausgebrachte Hoch mit freudiger 
Begeiſterung einſtimmten. 


Hirſchberg, 5. Auguſt. [Cine Koppenfahrt.“) Der zu Hirſch⸗ 
berg anſäßige Inſtrumentenſchleifer und Lohnfuhrmann Schwarz hat 
in Begleitung ſeines Iljährigen Enkelſohnes und des Bäckermeiſters 
Werſig aus Kunnersdorf bei Hirſchberg am 30. Juli von Hirſchberg 
aus eine Koppenfahrt in einem zweirädrigen Wagen, in welchem 
ein 20 jähriges, früher auf Gebirgspfaden gegangenes Pferd eingeſpannt 
war, vollzogen. Der Unternehmer verließ mit e n am 
obigen Tage Hirſchberg Bros um 5 Uhr, fuhr im Frabe bis Seidorf; 
von dort den Weg zur Brodtbaude, Schlingelbaude, Hampelbaude nach 
der Koppe nehmend, wurde die Spitze derſelben um 1½ Uhr Mittags 
erreicht. Nach einigem Aufenthalte daſelbſt ging die Fahrt weiter über 
den Ziegenrücken, die ſchwarze Koppe, nach den Grenzbauden. Das 
Gerücht von dieſer erſten Koppenfahrt hatte ſich daſelbſt ſchon verbrei- 
tet, und anweſende Gäſte empfingen den Unternehmer % Stunde von 
der Hübnerſchen Baude entfernt mit freundlichem Hurrah! Das Pferd 
wurde mit den von der einzigen anweſenden Dame aus Berlin, L. S. 
ihm gewidmeten Blumen geſchmückt, und nachdem die freundliche Blu⸗ 
menſpenderin erſucht worden war, den Wagen ſelbſt zu beſteigen, ging 
die Fahrt im Trabe unter Hurrah und Muſikſpiel bis zu den geöffne⸗ 
ten Pforten des freundlichen Hübnerſchen Weinlokals. Im Stephan 
Hübnerſchen Fremdenbuche hat der königliche Hofſchauſpieler Herr Ed. 
Krüger die in ihrer Art einzige Fahrt zum Andenken aufgezeichnet, und 
die Wahrheit derſelben iſt noch durch die Unterſchriften des Herrn Karl 
Seifart nebſt Frau aus Berlin, und der Herren Ed. Müller, Fabrikan⸗ 
ten aus Langenbielau, F. Neugebauer aus Langenbielau und Stephan 
Hübner, Grenzbaudenbeſltzer, beglaubigt. — Zur Fahrt ſelbſt wird noch 
bemerkt, daß bei der Bergauf⸗ und Bergabfahrt der Wagen ſtets von 
einer Perſon beſetzt geweſen iſt. (Bote a. d. Rieſengeb.) 


g Waldenburg, 5. Auguſt. Ungeachtet der gewiſſen Ausſicht auf 
eine recht geſegnete Ernte, wollen die Lebensmittel immer noch nicht im 
Preiſe bei uns heruntergeben und ſind beſonders die Kartoffeln bis jetzt 
immer zu den hohen Preiſen von 2 Sgr. bis 2 Sgr. 6 Pf. die Metze 
verkauft worden. Es läßt ſich dieſes ſehr bedauerliche Feſthalten nur 
dadurch erklären, daß an den Markttagen die hieſigen Handelsleute den 
zu Markte kommenden Produzenten von vornherein den größten Theil 
der Cerealien abkaufen und hinterdrein dem konſumirenden Publikum 
die Preiſe nach Belieben ſtellen. Am vergangenen Mittwoch, als ein 
Landmann eine bedeutende Menge Kartoffeln ein eführt hatte und die⸗ 
felben mit 1 Sgr. 9 Pf. die Metze verkaufen wollte, kam es ſogar vor, 
daß ein hieſiger Bürger und Handelsmann ihn zu bewegen wußte, den 
Preis auf einmal auf 2 Sgr. zu erhöhen. Das umſtehende Publikum, 
hoͤchlich über dieſe Hauſſe erſtaunt und erzürnt, war eben im Begriff, 
eine Art Bond Verfahren zu eröffnen, als durch die inzwiſchen herbei⸗ 

erufene Polizeibehörde der Krawall geſchlichtet wurde, und die Kartof- 
feln zu dem erſtgeſtellten Preife Abſatz fanden. Dies gab nun Veran⸗ 
laſſung, daß durch Vermittelung der Behörden einige ſechzig Sack Kar⸗ 
toffeln gekauft, am vergangenen Sonnabende auf den Markt gebracht 
und mit 1 Sgr. 8 Pf. die Metze verkauft wurden. Durch dieſes un⸗ 
erwartete Manöver ſahen ſich die Händler, welche nicht unter 2 Sgr. 
zu verkaufen beabſichtigten, denn doch endlich genöthiget, auf 1 Sgr. 
9 Pf. herabzugehen, wenn ſie nicht ihre Waare wieder heimführen woll⸗ 
ten. Wie man uns verſichert hat, ſoll dieſes Verfahren fo lange fort⸗ 
geſetzt werden, bis ein angemeſſener Preis eingeführt worden und das 
Publikum vor Uebervorihellungen ſicher geſtellt iſt. — Für die zu er⸗ 
richtenden Staats⸗Telegraphen⸗Stangen ſind die Löcher bereits bis dicht 
an die Stadt gegraben; wir waren daher nicht fälſchlich berichtet, wenn 
wir vor einiger Zeit ein gegentheiliges Gerücht, welches fogar ein _bie- 
ſiges Lokalblatt zu verbreiten ſuchte, widerlegten. — Am 1. d. Mts. 
wurde das Kinderfeſt der evangeliſchen und katholiſchen Stadtſchulen, 
welches alljährlich von den ſtädtiſchen Behörden veranſtaltet wird, von 
dem herrlichſten Wetter begünftigt, abgehalten. Ehe die Kinder nach 
Hauſe entlaſſen wurden, hielt Hr. Rektor Gram einen Vortrag, in 
welchem er die Kinder zur Dankbarkeit gegen die Veranſtalter des Feſtes 
und gegen die Eltern und Kinderfreunde, die durch ihre Spenden auch 
dieſes Jabr die Ausführung des Feſtes möglich gemacht hatten, recht 
ein 5 ermahnte. Schließlich erinnerte Hr. Gram daran, wie er 


gerade heut vor einem Jahre das Glück gehabt mit Sr. koönigl. Hoheit 
dem Prinzen Karl von Preußen in Mehringen zuſammen zu tref- 
fen, bei welcher Gelegenheit er von Hochdemſelben mit dem der Schule 
überwieſenen Herbarium und mit der Alpenroſe beſchenkt worden ſei, 


*) Siehe Nr. 280 der „Breslauer Zeitung“ die Korreſp. aus Schmiedeberg. 


welche er an dem heutigen Tage auf ſeinem Hute 5 Hieran knüpfte 
er die Ermahnung, treu an dem Könige und dem Vaterlande zu han⸗ 
gen und ſchloß mit einem Hoch auf den allgeliebten Landesvater und 
das ganze königl. Haus. Mit Abſingung des Liedes: „Heil Dir im 


ch] Siegerkranz“ wurde das Feſt geſchloſſen, deſſen Feier wohl allen im 


Gedächtniß bleiben wird, welche Gelegenheit hatten, demſelben beizu⸗ 
wohnen. — Das diesjährige Königsſchießen wurde am 3. und 4. 
d. M. abgehalten und nahm ſeinen gewöhnlichen Verlauf. Daß an 
beiden Tagen viel geſchoſſen, viel gepaſcht, in dem alten baufälligen 
Schießhauſe viel getanzt, noch mehr aber getrunken und mit den glän⸗ 
zenden Uniformen geprunkt wurde, bedarf wohl keiner Erwähnung. 
Herr Lotterie⸗Einnehmer Schützenhofer erwarb die Koͤnigswürde uud 
Hr. Töpfermeiſter Mai that den zweitbeſten Schuß. 


8 Ratibor, 4. Auguſt. Am geſtrigen Tage begingen die Chauſſee⸗ 
Einnehmer Pfeiffer“ ſchen Eheleute das el 
der in der evangeliſchen Pfarrkirche erfolgten Einſegnung des würdigen 
Jubelpaares überreichte demſelben Hr. Superintendent Redlich Namens 
Ihrer Majeftät der Königin eine Bibel, in welche die hohe Geberin eigen⸗ 
haͤndig einige Worte der Widmung geſchrieben hatte. Einen beſonders rüh⸗ 
renden Eindruck machte die ganze Feier noch dadurch, daß unmittelbar darauf 
die Trauung einer Enkelin der Jubilare ſtattfand. — Geſtern hatten wir 
hier in unſerm Schloßgarten eine Art breslauer Volks gartenfeſt, freilich 
nur en miniature. An einer Illumination mit zahlreichen Lampen, bunten 
Feſtons, Ballons und obligater Schlußbeleuchtung von bengaliſchen Flammen 
fehlte es nicht, und wenn ſich ſtatt der Tauſende auch nur Hunderte ver⸗ 
gnügten, fo war es immerhin für uns, wie die Zettel verkuͤndigten, ein 
„großes Konzert“ und deshalb auch von dem Publikum außergewöhnlich beſucht. 
Nicht nur das reiche und gut am Programm wurde von der oberfchl. Aust 
Geſellſchaft, in gewohnter tüchtiger Weiſe ausgeführt, vorgetragen, ſondern etz 
ſpielte dieſelbe noch unter lebhaftem Beifall zur Feier des für unſer Vaterland 
ſtets bedeutungsvollen Tages einige patriotiſche Lieder. — Das ſeit ungefähr 2 
Jahren angeregte Projekt bezüglich des Baues eines Theaters auf Aktien 
iſt leider für die nächſte Zeit geſcheitert. Durch eine Bekanntmachung im 
„Oberſchleſ. Anz.“ werden diejenigen Intereſſenten, welche auf ihre Zeichnun⸗ 
gen bereits die erſten Zahlungen geleiſtet haben, zu deren Rückerhebung 
aufgefordert. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Das Gerücht von 
einer beabſichtigten Verſetzung des Jägerbataillons iſt unbegründet, da⸗ 
gegen iſt der bisherige Hauptmann v. Blankenſee als Major nach 
Weſel verſetzt worden. Das Kommando über das Bataillon hat jetzt 
Hr. Oberſtlieutenant v. Bornſtädt. — In unſerem Anzeiger wird ſehr 
über das Vorhandenſein von Spielhöllen geklagt. 

+ Freiſtadt. Unſere evangeliſche Kirche hat von der Baronin 
o. Dybern⸗CzettritzNeuhaus zu Ober⸗Herzogswaldau einen ſammtnen 
Kanzel: und Altarſchmuck und weißen Atlas zu einer Altax⸗Bekleidung 
im Werthe von 109 Thlr. und von der Frau Landſchafts⸗Sekretär Ida 
Gramſch bei Gelegenheit ihrer Trauung eine weiße Altardecke von ge⸗ 
muſtertem Muſſelin erhalten. — In hieſiger Umgegend hat ſich ein 
toller Hund gezeigt; die nöthigen Sicherheitsmaßregeln ſind angeord⸗ 
net worden. 

Hirſchberg. Die Liſte des hieſigen Mineralbades weiſt 60 Kur⸗ 
gäſte zur vollen und 26 zur Nachkur nach. — Unſere evangeliſche Kirche 
zum Kreuz Chriſii erhielt von dem hier verſtorbenen Gutsbesitzer 
Schneider ein Legat von 230 Thlr. — Die Ernte des Winter⸗Getreides 
iſt nun bald beendet und außerordentlich reichlich ausgefallen; die Preiſe 
des Brotes und der Kartoffeln ſind bedeutend gefallen. — Am 31. 
o. M. brach in der Laßmann'ſchen Zwirnfabrik zu Hermsdorf bei Wie⸗ 
gandsthal Feuer aus, und binnen wenigen Stunden wurden fämmtliche 
Gebäude nebſt einem großen Theil ihres Inhalts, beſtehend in Maſchi⸗ 
nen und Garnen, ein Raub der Flammen. Bei dieſer Gelegenheit hat 
ſich die große Feuerfeſtigkeit der Pappdächer herausgeſtellt. Die Be⸗ 
dachung eines nach drei Seiten vom Feuer eingeſchloſſenen Gebäudes, 
welches zwiſchen 2 brennenden Häuſern ſtand und mit dieſen unmittel⸗ 
bar ALLEN m Wen unverletzt. 

* € enbach. i 
worden, die Abhaltung En raneet N 2 
gen Erntekirmes nur an einem der Sonntage vom 24. oder 31. Augu 
oder 7. September zu ertheilen. 


Feuilleton. 

X. ([Zu der moldau⸗wallachiſchen Frage.] Unter die aus⸗ 
gezeichneten Männer, welche in den Donau = Fürſtenthümern für die 
Vereinigung der Rumänen zu einem Staate wirken, gehört neben dem 
Groß-Bojaren Hormuzaki auch der Archimandrit Seriban. Letzterer 
wohl der Bedeutendſte unter dem Clerus beider Fürſtenthümer, e 
unter dem ruſſiſchen Protektorate als einer der ausgezeichnetſten Stu⸗ 
denten der Theologie auf Veranlaſſung der ruſſiſchen Regierung auf 
der Univerſität der morgenländiſchen Kirche zu Kiew erzogen, welche 
in wiſſenſchaftlicher Beziehung noch die alten klaſſiſchen Traditionen be: 
wahrt, indem dort an der Grenzſcheide dieſer Kirche mit der katholi- 
ſchen der wiſſenſchaftliche Geiſt ſich lebendig erhielt. Seriban erwarb 
ſich daher gründliche Kenntniſſe in der griechiſchen und lateiniſchen 
Sprache, erlangte den dort ſehr geachteten Grad eines Doktors der 
Theologie und wurde Vorſteher des Seminars der moldaulſchen Geiſt⸗ 
lichkeit zu Sokolla bei Jaſſy. Er blieb zwar dankbar für die Er: 
ſiehung, die er in Rußland genoſſen hatte, wirkte aber für die Rege⸗ 
neration feines Vaterlandes im Stillen und forgte dafür, daß die an⸗ 
gehenden Geiſtlichen angeleitet wurden, in ihrem künftigen Wirkungs⸗ 
Kreiſe auf die Erziehung des Landvolkes ihr Augenmerk zu richten. 
Dies Streben gefiel nicht allen Bojaren, welche mitunter vorzogen, die 
Bauern in tiefſter Unwiſſenheit zu erhalten, um allein die Nation zu 
bilden, da dort der Bojar Alles iſt, der Bürger Nichts und der Bauer 
weniger als Nichts, wogegen in der Bukowina ſich die Verhäͤltniſſe 
ganz anders geſtaltet haben. 


[Eine pariſer Gerichtsſcene.] Vor einigen Tagen ſtand eine 
arme Frau wegen Bettelns allein vor den Schranken der pariſer Zucht⸗ 
Polizei. Sie warf neugierige Blicke auf die übrigens wenig zahlreiche 
Verſammlung und ſchien eher Zuschauerin als Mitwirkende zu fein. 
Endlich ertönt die Aufforderung des Richters: „Levez vous!“ Die 
Frau bleibt, ohne fi) im geringſten um den Wunſch des Präfidenten 
zu kümmern, ruhig ſitzen, und man iſt genöthigt, fie zu ſtoßen, um fie 
zum Aufſtehen zu vermögen. Der Richter fährt fort: „Votre nom. . 
Doch die Frau hüllt ſich jetzt in ein beharrliches Stillſchweigen, wie ſie 
vorher auf einem ſſillſchweigenden Sitzen beharrte. Der Greffier er⸗ 
klärt dem Richter und dem Publikum endlich das Auffallende im Be⸗ 
nehmen der Delinquentin, indem er erläutert fie fei „une pauvre alle- 
maände“ und verſtehe kein Wort Franzöſiſch. Da kein Ueberſetzer zur Stelle 
war, fo fragt der Präsident, ob Jemand im Publikum fei, der Deutſch 
verftehe, worauf ein baumlanger Gendarm hervortritt, die Hand an 
die Bärenmüge legt und ih — als ein geborner Elſaſſer — dieſer 
Wiſſenſchaft kundig erklärt. Der Richter fordert ihn demzufolge auf, 
der Delinquentin ſeine Fragen und vice-versa ihm deren Antworten zu 
verdollmetſchen; eine Vereidigung hält er bei dem Gendarmen nicht 
für nöthig, und beginnt von Neuem: „Votre nom“ und ſogleich ver⸗ 
lautet die Stimme des improviſirten Dragomans: „Wie Se heeßt?“ 
und die Erwiderung der armen Frau: „Wagner, Anna Maria Wagner 

” „ 9 9 
von Saarbrück“ — gelangte, pflichtgetreu in's Franzöſſche überſetzt, zu 
den Ohren des Richters. Das Verhör geht fort: „Votre ger — 
„Wie alt Se is?“ — „In de Vierzig.“ — „Vous avez été vu ten- 
dant la main pour demander Faumene lt — „Er ſagt, Se hätt 
gebettelt.“ — „Säge Se ibm, es is net wohr!“ — „On a trouve 
sur vous 16 Sous et 2 Liards.“ — „Er ſagt, mer hätt 16 Sous 
un annere Liard bei Ihr gefunne.“ — „Säge Se ihm, es is net 
wohr!“ — Da der Richter ſieht, daß aus der Frau nichts Anderes als: 
„Säge Se ihm, es iſt net wohr“ bervorzubringen iſt, ſagt er nach 
kurzer Ueberlegung: „Le rapport du sergent de ville est exact, — 
vous &tes condamnde à 8 jours de prison, pour etre remise àᷣ un 


eſt ihrer goldenen Hochzeit. Nach 


| 


* * 
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depöt de mendicite.“ — „Er fagt, Se foll 8 Tag eingefperrt wäre.“ 
— „Säge Se ihm, es is mer ach recht“. a 
Nachdem bereits im Jahre 1837 Schleiz von einem bedeutenden 
Brandunglück betroffen worden war, brach am 2. Auguſt Nachmittag 
um 1 Uhr daſelbſt in der Timmig ſchen Zeugfabrik ein Feuer aus, wel: 
ches, genährt durch den heftigen Oſtwind, ſich mit einer reißenden 
Schnelligkeit in dem die Altſtadt genannten Stadttheile verbreitete und 


an den dort noch häufig vorkommenden Schindeldächern reichliche Nah⸗ 


rung fand. Erſt gegen Abend gelang es, des Feuers einigermaßen 
Herr zu werden und deſſen weitere Ausdebnung zu verhindern. Kann 
die Zahl der dverd Gebaͤude auch noch nicht mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit angegeben werden, fo ficht doch ſeſt, daß etwa 300330 ein 
Raub der ran geworden ſind, darunter ungefähr 60 Scheunen. 
Unter den . 8 Gebäuden find zu nennen: fünf Gaſtböfe, das 
Pongebäude, = Kaferne und die oben bezeichnete Fabrik. Auch von 
den en 11 frühern großen Brandes neuerbauten großen Häufern 
it eine 55555 2 rag vom Feuer zerflört worden. So weit ein Be⸗ 
richt in der * „Weimarer Zeitung“. Im „Frankfurter Journal“ 
leſen ni 1402 Feuer wüthete noch am Wend fort; die ganze Alt⸗ 
ſtadt, Rat ſſe, Stelzenbach, Pfortengaſſe, Mühlgaſſe, Schmiedegaſſe, 
Doftaafie, eine, Gebäude am Baſſin, an Lebküchner Riedel's Seite 
waren A ein Raub der Flammen geworden. Auch das Poſthaus 
p& nt. Abends 7% Uhr fürchtete man auch noch ſehr für die 
ae tadttheile.“ — Aus Schleiz erhalten wir folgende Zeilen: 
gon ei „ die vor 20 Jahren durch Feuer ſchwer geprüfte Stadt if 
Wie nem neuen derartigen Unglück heimgeſucht worden. Am Nach⸗ 
n 8 des 2. Auguſt ertönten die Sturmglocken. Jedermann war be⸗ 
f. Ei als man rief: In der Heinrichsſtadt brennt es! Die Flammen 
griffen mit reißender Schnelligkeit daſelbſt nach allen Seiten hin um 
ſich. In einem Zeitraum von nicht ganz zwei Stunden lagen die 
Heinrichsſtadt — über 200 Häuſer — nebſt den an der plauiſchen 
Straße gelegenen Gaſthäuſern „Zur Sonne“ und „Zum Engel“ nebſt 
der Poſt und einem Theil der Kaſerne in Aſche, alſo gerade derjenige 
ganze Stadttheil, welcher bei dem frühern Brande verſchont geblieben 
5 feen Feuer iſt in einer Färberei durch zu niedrige Conſtruktion 
er Eſſe entſtanden. 


Wie man in Amerika einen Redakteur empfiehlt, zeigt 
folgende liebenswürdige Ankündigung im „American Banner“, einer in 
Miſſiſippi erſcheinenden, der Mrs. Harriet Prewett geborgen Zeitung: 
„Wir haben das Vergnügen, den Leſern des „American Banner“ an⸗ 
zuzeigen, daß Mr. John F. Smith, ein tüchtiger Schriftſteller und eifri⸗ 
ger Amerikaner, der ſeit 14 Jahren mit der Preſſe von Miſſiſippi in 
Verbindung ſteht, die politiſche Abtheilung unſeres Blattes während der 
Präfidentenwahl redigiren wird. Mr. Smith hat, obwohl er ein be 
mertenswerth böflicher und liebenswürdiger Gentleman ift, bereits fünf 
Duelle gehabt, und in jedem derſelben ſeinen Gegner getödtet. Er 
bringt zur Wahlzeit nebſt einem allgemeinen Vorrath politiſcher Kennt: 
niſſe und nebſt ſeinem Eifer für die Sache, noch zwei Bowiemeſſer, eine 
von Sharpe's Büchſen, zwei ſechsläufige Piſtolen und verſchiedene Stöcke 
und Knittel mit, von einem paar eiſerner Fäufte gar nicht zu reden. 
Wir erbitten uns bei der Journaliſtenbande eine herzliche Aufnahme für 


Mr. Smith.“ 


„Nachſchrift. Mr. Smith bringt einen wilden Backenbart und einen 
diabolſſchen Schnurrbart mit in den Dienſt, die in den Reihen der 
Sr Schrecken verurſachen werden. Er iſt noch nicht angelangt. 
Doch kann Jeder fein Daguerreotyp bei ꝛc. ſehen. — . Heraus⸗ 
forderungen werden von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags an⸗ 


genommen.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Die Eintheilung des ee Staats für den Bergbau. 


II. Der ſchleſiſche Haupt⸗Bergdiſtrikt. Dieſer umfaßte bis ganz 
vor kurzem die Provinz Schleſien mit Ausnahme der bei dem brandenburgiſch⸗ 
preußi üpt⸗ Bergdiſtrikt bereits aufgeführten Theile des Regierungs⸗ 
bezirks Liegnitz, endlich die ebenfalls ſchon eg Theile des Regierungs⸗ 
bezirks Poſen. Jetzt find dieſem Haupt⸗Bergdiſtrikt jedoch auch die Regie. 


ie Verlobung unſerer älteſten Tochter 
. mit dem Kaufmann Herrn Moritz 
Landsberg aus Frankfurt a. O. zeigen wir 
ech Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
rer Meldung ergebenſt an. 44 
Greifenhagen a. O., den 3. Auguſt 1856, 
J. Wolff und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Laura Wolff. 


Nach 
bittliche Tod am 1. d. M 


ihre ſtille 


Statt beſonderer Meldung.) 
rzer Krankheit entriß uns der uner⸗ 
d. ts., Abends 6 Uhr, 
unſere heißgeliebte ältefte Tochter Amalie in 
dem blühenden Alter von 22 Jahren 7 Mon. 
und 20 Tagen. Wer ihr gutes treues Bert, 
uſpruchsloſigkeit und die Reinheit 
ihrer Geſinnung näher kannte, wird die Größe 
unſeres gerechten Schmerzes ermeſſen und uns 

ſeine Theilnahme nicht verſagen. 


rungsbezirke Liegnitz und Poſen ganz überwieſen. Es ee ihm alſo nun 


die geſammte Provinz Schlefien und von der Provinz Poſen der ganze Re⸗ 
gieeumgabeaiet Poſen zu. Dieſe Vereinfachung iſt ert in den letzten Jahren 
ewirkt und der Privat⸗Braunkohlen⸗Bergbau in der Ober⸗Lauſitz z. B. erſt 
durch Miniſterial⸗Erlaß vom 20. Dezember 1854 unter die Aufſicht des vom 
ſchleſiſchen Ober⸗Bergamt reſſortirenden Bergamts zu Waldenburg geftellt 
worden. Das Diſtrikts⸗Ober⸗Bergamt zu Breslau iſt ſchon im 
vorigen Jahrhundert errichtet, in dieſem Jahrhundert eine Zeit lang nach 
Brieg verlegt, ſpäter jedoch nach Breslau zurückgebracht worden. Es reſſor⸗ 
tiren von demſelben, außer den zur Verwaltung der für Rechnung des Staats 
betriebenen, in dieſem Haupt⸗Bergdiſtrikt beſonders d ellten Hütten⸗Aemtern 
(zu Königshütte, Gleiwitzerhütte, Rybnikerhütte, Malapane und Kreuzburg⸗ 
odländerhütte), zwei Bergämter, das nledefſchleſ ſche zu Walden⸗ 
burg und das oberfchlefifche zu Tarno witz Früher gab es in Schle⸗ 
fien 4 Bergämter, ein jauerfches zu Kupferberg, ein ſchweidnitziſches zu Wal: 
denburg, ein münſterberg⸗glaziſches zu Reichenftein und das oberſchleſiſche zu 
Tarnowitz. Die drei erſten dieſer Bergämter find fpäter in Waldenburg 
zuſammengelegt; dieſes letztere aber wieder in ein glogauer, kupferberger, 
waldenburger und reichenfteiner Revier abgetheilt worden. Zum Bergamt 
Waldenburg gehören jetzt die Regierungsbezirke Breslau und Liegnitz ganz 
und Theile der Regierungsbezirke Oppeln und Poſen; von Oppeln die Kreiſe 
Neiſſe, Grottkau, Falkenberg und Neuſtadt, von Poſen aber ſämmtliche 
Kreiſe, mit Ausnahme der drei Kreiſe Adelnau, Schildberg und Pleſchen, 
ſo zwar, daß dem vorgenannten kupferberger Revier der ſchleſiſche Theil der 
Oberlauſitz, dem glogauer Revier dagegen die Gruben in dem vorbemerkten 
größeren Theil des Regierungsbezirks Poſen überwieſen ſind. Das Bergamt 
zu Tarnowitz umfaßt den größeren Theil des Regierungsbezirks Oppeln und 
von dem Regierungsbezirk Poſen die Kreiſe Adelnau, Schildberg und Ple⸗ 
ſchen. Unter Leitung deſſelben ſtehen an Staatswerken; die rear ee 
grube und die Blei⸗ und Silberhütte bei Tarnowitz, die Steinkohlengruben 
König und Königin Louiſe, und der ſogenannte Hauptſchlüſſelerbſtollen. 

il. Der niederſächſiſch⸗thüringiſche Haupt⸗Bergdiſtrikt um⸗ 
faßt die ganze Provinz Sachſen. Er hatte vor dem Anfall der ſächſiſch⸗ 
thüringiſchen Landestheile die Benennung „niederſächſiſcher Berg⸗Diſtrikt.“ 
Das Sber⸗Bergamt des Diſtrikts war damals zu Rothenburg, einem Dorfe 
im Saalkreiſe; nach den Kriegsjahren iſt es nach Halle verlegt worden, 
woſelbſt es ſeitdem verblieben iſt. Von dem Ober⸗Bergamt für Sachſen 
und Thüringen zu Halle reſſortiren, außer den zur Verwaltung von Staats⸗ 
Salinen niedergeſetzten beſonderen Aemtern und Verwaltungen zu Schöne⸗ 
beck, N Staßfurth, Sale, Artern und Köfen, das mansfeld⸗ 
thüringiſche Bergamt zu Eisleben, unter deſſen Leitung zugleich die 
e Pi des Staates zu Wettin und Lobejün ſtehen, und das 
magdeburgſche Bergamt zu Halberſtadt, dem zugleich die Verwal⸗ 
tung des Steinſalz⸗Bergwerks zu Staßfurth und dreier Braunkohlengruben, 
welche für Rechnung des Staats betrieben werden, überwieſen worden iſt. 
Das Bergamt zu Eisleben hat außerdem die Ober⸗Aufſicht über den Privat⸗ 
bergbau in den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt; das Bergamt 
zu Halberſtadt übt dieſelbe Aufficht im ganzen Regierungsbezirke Magdeburg. 


Bielefeld, 3. Auguſt. Der bisher noch nicht veröffentlichte, erſt vor 
wenigen Tagen an das Handelsminiſterium abgeſandte Jahresbericht der 
Handelskammer für den Regierungsbezirk Minden berichtet von einer, in 
Folge des Krieges ſehr vortheilhaft geſtalteten Konjunktur für den weftfäli- 
ſchen Leinenhandel. 

In Folge des Krieges war den Ruſſen und Polen England und Irland 
als Bezugsquelle verſchloſſen. Dies gab Veranlaſſung, daß jene Länder ſich 
wieder mehr von hier aus mit Leinen verſehen mußten, was erſt dann in 
jene ganzen Bedeutung ſich herausſtellte, als die in Rußland lagernden 

rittiſchen Leinen in den Konſum übergegangen waren, und danach zugleich 

belangreichere Aufträge von dorther einliefen, als man ſie hier erwartet 

hatte. Die zunehmende Ueberzeugung, daß unſer Vaterland nicht mit in den 

allgemeinen Krieg würde Dineingegogen werden, in Verbindung mit den aufs 
r 


tauchenden Friedenshoffnungen, wirkte auch auf das inländiſche Geſchäft vor⸗ 
ate t > und 2 daſſelbe erheblich m raſchere 3 der ferti⸗ 
gen Le n ol e deren 


g nen rief eine größere Kaufluſt in roher Waare hervor; 
im Beginn des Herbstes die Preiſe erſt langſam, nachdem die alten Vorräthe 
ſich zu räumen begannen, aber ſehr raſch und fo bedeutend ſtiegen, daß der 
Jahreswechſel ſie in einer ſolchen Höhe fand, wie ſie ſeit den Jahren 1834 
und 1836 nicht geſtanden haben. Mit Hilfe dieſer Konjunktur kommen die 
Weber glücklich durch die theure Zeit und ſind ſogar in der Lage, von ihrem 
Verdienſt bei Fleiß und Sparſamkeit erübrigen zu können. Viele Webeſtühle, 
die bis dahin geruht hatten, find wieder in Thaͤtigkeit geſetzt worden. Wenn 
dem ungeachtet im verfloſſenen Jahre nur 42,422 Stück Leinen gegen 44,351 
Stück im Jahre 1854, und 30,973 % Stück im Jahre 1853 über die Legge 
gegangen, fo könnte man daraus folgern, daß der bielefelder Leinenhandel 


Ev. Marc. C. 7, B. 31—37. 

Liebe Chriſten! Wir haben Euch oft gebe: 
ten für die armen Taubſtummen, und 
Ihr habt ſtets reichlich gegeben, ſo daß un⸗ 
ſere Unſtalt von Jahr zu Jahr mehr von dle⸗ 
ſen Unglücklichen aufnehmen konnte, um ſie 
zu Chriſten und dereinſt zu nützlichen Mit⸗ 
gliedern der menſchlichen Geſellſchaft auszu⸗ 
bilden Gegenwärtig zählen wir 82 Zöglinge; 
aber über 100 ſind noch bei uns angemeldet, 


Es wird 


24. Nove 
Breslau, 
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in zwei Jahren um 8551 % Stück oder 7 17 pEt. abgenommen habe. Die 5 
bieſtge Legge iſt jedoch kein richtiger 

le kann dieſelbe als 
ranche für unſern 


Prag, 2. Auguſt. [Hopfen] Saazer Stadtgut⸗Waare ward mit 64 
bis 68 Fl., Landgut⸗Waare von 48 — 55 Fl. verkauft. — In der Gegend 
von Auſcha ſind die Verkäufer gar nicht geneigt, die Waare abzugeben; doch 
wurden einige Poften mit 45 Fl gemacht, gegenwärtig aber 50—55 Fl. ver⸗ 
langt. — Grünhopfen hat ſich ungeachtet des letzten Regens verfchlimmert, 
und es iſt ſomit unter 30— 34 Fl. keine Waare zu haben. 


Breslau, 6. Auguſt. [Dörfe.] Auch heute war die Haltung feſt, = 


der Verkehr im Allgemeinen jedoch unbelebt, Von Eiſenbahnaktien wurden 
vorzüglich oberſchleſiſche höher bezahlt. Alles Uebrige, ſo wie Fonds, w 
verändert. — Die Antheile des Schleſiſchen Bankvereins ſind geſtern dur 
ein Verſehen „104 ½ bez. und Br.“ notirt worden; es mußte vielmehr heißen: 
„104% — l bezahlt und Geld.“ \ x 
7 Breslau, 6. Auguſt. Bei ſehr mäßigem Geſchäft waren die Aktien⸗ 
Courſe faſt den geſtrigen gleich. Am beliebteſten erſchienen Oberſchleſiſche 
A. und B. und Oppeln⸗Tarnowitzer. In ſchleſ. Bankvereinsaktien ift Einiges 
zu 104% 104%, bezahlt worden. Auch Nahebahn waren heute begehrt; es 
gem Weed Kleinigkeiten mit 102 —102½ gehandelt. Fonds nicht weſent⸗ 
ich veraͤndert. 
lProduktenmarkt.] Am heutigen Markte waren die Zufuhren von 
neuem Getreide nicht ſehr groß, die Kaufluſt, beſonders für Roggen, aber 
wiederum ſehr gut, und wurde derſelbe höher bezahlt. Alter Weizen ganz 
ohne Kaufluſt. Mehrere Poſten ſehr fchöner neuer gelber Weizen, die Heute 
zu Markte kamen, holten 110—113 Sgr. Für gute alte Gerfte und ſchönen 
alten Hafer war einiger Begehr, doch mußte letzterer billiger erlaſſen werden. 
Mais und Hirſe ohne 99291 
Weißer Weizen 90-100 —110—115 Sgr., gelber 80 —90—100—110 
Sgr. — Brennerweizen 4560 70 Sgr. Roggen, 58—02 66-70 
Sgr. nach Qualität und Gewicht — Ger ſte, alte und neue 10 — 46.50 bis 
55 Sgr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbſen 
657075 Sgr. — Mais 52-56 Sgr. — Hieſe, gemah., 5. Thlr. 
Oelſaaten in etwas feſterer Stimmun und be ehrter. Winterraps 
135140 143-146 Sgr., Winterrübſen 132 —136—140—143 Sgr. nach 
Qualität. 
Rüböl angenehmer, loco und Auguſt 19% Thlr. Br., pr. September⸗ 
Oktober 17% Thlr. zu bedingen. 
Spiritus höher, loco 15 Thlr. bezahlt. . 
Von neuer Beh Kleeſaat war nur ſehr wenig am Markte und fand 
zu letzten Preifen Nehmer. 16—19—194 — 20 Thlr. nach Qualität. N 
An der Börſe war das Schlußgeſchaft in Roggen und Spiritus ſehr feſt 
und zu höheren Preiſen fanden —— Verkäufe ſtatt. Roggen pr. Auguſt 
55% 50 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 55 Thlr. Br., September⸗Oktober 
53 Thlr. Gld., Oktober⸗November 53 Thlr. Br., November⸗Dezember 52%, 
Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1857 iſt 53 Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 14% 
Thlr. Gld., Auguſt 14, —14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14% 
Br., September⸗Oktober 13 Thlr. bezahlt und Gid., Oktober⸗November 12 
Thlr. Br., November⸗Dezember 11% Thlr. bezahlt. 


I.. Breslau, 6. 1 Zink wurden geſtern 500 Centner W. H. ab 
Kattowitz zu 7 Thlr. 5 Sgr. begeben, heute 300 Centner loco Eiſenbahn zu 
7 Thlr. 18½ Sgr., welcher Preis ferner zu bedingen war. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 6. Aug. Oberpegel: 12 F. 9 8. Unterpegel: 1 F. 10 3. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin i F i 
in allen Buchhandlungen in Breslau bei G. P. Aberhelgt re 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


E ohne Medizin . — einer Art. 

Soder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, geſunde 
ieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
* Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 1655] 


2 8 


eidenden dringend 


empfohlen 


Allen v 


Bekanntmachung. 17121 


Es hierdurch zur Kenntniß des handeltreibenden Publikums gebracht, daß sen 
der diesjährige Eliſabet⸗Markt nicht, wie feſtgeſetzt am 17. November, { 


mber dieſes Jahres beginnt. 


den 14. Juli 1856. Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. 


in Gotha 


Mori Landsberg. Salzbrunn, den 3. Auguft 1856. und um dem Bedürfalß unferer Provinz zu 
Frankfurt g. d. O. 135) Mihlenbeſtoer Demurb und Frau. genügen, müßte die volle Zahl von 120, für am 1. A ft 1856 
welche unfere Räume eingerichtet find, dieſel⸗ m 2. ugu 9 
n Pr Theater⸗ Repertoire. ben füllen. Darum müſſen wir bitten ohne Verſicherte N TTS ER 19,871 Perſonen. 
. — In der Stadt. Unterlaß; werdet auch Ihe des Gebens-nihel Verſicherungsſummͥm > nn 176400 
9 Donnerstag den 7. Auguſt. 28. Vorſtellung des müde um deßwillen, der die Tauben Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 
1 dritten Abonnements von 63 Borftelun 1 15 und die Sprachloſen and Berficerte gang . : 9 
g 5 i i 2 iel in uf⸗ macht. i 740 88 ON Der 5 
ben eh 3 Uhr dare meine le Frau 1525 von Grill Gaz, On Lebrun, Der Verein für den unterricht um Verſicherungsſ umme 1,348,900 Thaler. 
iette, geb. Hirſchfeld, von einem] vom Stadttheater zu Danzig, als Gaft.) die Erziehung Taubſtummer. Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar 695,000 „ 
muntern Knaben glücklich entbunden. Freitag den 8. Auguſt. 20. Vorſteaung des Ausgabe für 256 Sterbefälle. RE er 434,600 „ 
den 5. Auguſt 1856, dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. lage von Joh. urb ; Verzinsliche Auslei 8,030.000 . 
u 2 . 5 Im Berk Urban Kern in rzinsliche Ausleihungen 5 
. Bin: von Seh | Decelan IR 12 LER EN: NR + 8,230,000 „ 
[1213] Gntbindun - Anzeige 2 Uni. Amis, Fräul. Mandl, vom Hof⸗ Die Chemie und Induſtrie Dividende für 1856, aus 1851 ſtammend 33 Prozent. 
Gestern Mbend deut wurde meine ee Theater zu Stuttgart; Giwin, Er Bert unſerer Zeit, oder die wichtigen chemischen Verſicherungen werden in Breslau vermittelt durch 


au Johanna, geb. Kaſſel, von einem ge⸗ 
unden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 6. Auguſt 1856. 
Julius Joachimſohn. 


[1220] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute 5 um 3 Uhr wurde meine ge⸗ 


Gäſte.) 


mann, vom Stadt⸗Theater zu Köln, als 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Donnerstag den 7. Auguſt. Letztes Auftre⸗ 

ten des Hrn, Heinrich Tricbler und zum 


Fabrikationszwei Sr = Standpunkte der 
* n 8 
heutigen Wiſſenſch deen bon populären Vor⸗ 


Ir. H. Sch 


„ Schwarz, 
Direktor der ſäͤchſ⸗khüring. Aktien⸗Geſell 
für Braunko ban in un Geſellſchaft 
0 


liebte Frau arie, geb. Heinrich, von Benefiz für den Regiſſeur Hrn. Heinrich - 
einem —— träftigen Se ücklich ent⸗ 3 25, Re Abon⸗ Mit vielen in den Tau gedr. Holzſchnitten. 
bunden. Parchwitz, den 6. Auguſt 1856. nements Nr. I. 1) Konzert der Phil-| 1. und 2. Lieferung deme und Licht. — 
Otto Trewendt. harmonie. (Auf. 5 Uhr.) 2) „Der Uni⸗ Säure un Alkalien. 
u 2 Akten von 13½ Bogen. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 2 Sgr. 


mann. 
Herr Triebler. Nandl, 
den Benefiziaten.) 


Verſpätete Todes Anzeige 
Das am 1. Auguſt zu Jobannisbrunn in 


en erfolgte Ableben mei n | 
m Gatten, des . 9 Hrn. Nicolas vorgetragen. (Anfang 6 Uhr.) 


den und Bekannten, ftatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. Auguſt 1856. 
Breslau, den 6,2098 2 
Jeannette Kuhlbörs 
Vn. 8 geb. Marty. x 


0 Orgel⸗Verkau 


ur las- u. Streich: Inftrumenten, 


uppersd gt. 
11804) orf iſt erfolg 


— . — ei 
uzeigen 
[1203] = 


n dem Schulhauſe zu Klein 1 550 


Gefunden 
ſich legitimirende 


in Empfang nehmen. 


verſal⸗Erbe.“ Luſtſpiel i 
l 3) „Das Ver ſprechen hinter 'm 
Herd.“ Eine 1 von — Bau⸗ 
lf und Freih. v. Strizow 

(Gotthelf ® 855 gau 
ide Gäfte aus beſonderer Gefälligkeit für 
nr 5 Zum 3 S 
Mädchens Traum.“ ongemälde von 
—— ‚ dargeftellt in 7 lebenden Bildern. 
Das erläuternde Gedicht von Herz wird von 


Die Ausſchreibung der Probepredigten be⸗ 
eg ufs Befegung des 9 kanten Pfarramtes zu 


Graf von Sauerma. 


5 err A. Schnigenberg 
Bee Be in Sehe dei Oels, wird er⸗ 
ucht, mir ſofort ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 


Eduard Sachs in Oels. 


wurde ein goldner Sent Der 

enthümer kann ihn, ge⸗ 
gen Erſtattung der Jaſertions Gebühren, * 
gazinſtraße Nr. 5, im Hofe rechts, 3 a Tu 


men 2 Thlr. 20 Sgr. 
1 
a unt 
durch feine „Maßanalbien, Braunſchwei 
bei len jet in dieſem nch den I 
; rfahrungen, Anſchauungen auf 
Reiſen in Deutſchland, En band Fran 


bei allen intelligenten Induſtriellen vielen An⸗ 
klang finden. 745 


Ein gebildeter junger Mann, der Brennerei 
kundig, wünſcht denen dense oder Okto⸗ 
ber d. J. in einem hiefigen Deſtillationsgeſchaft 
die Deſtillation zu erlernen. 

Gefällige Offerten werden unter der 
Ehiffre P. P. 7 poste Festante Breslau er⸗ 
beten. (1200] 


Eine g ! 
einer Reihe von Jahren dieſem 
ſteht, ſucht bald oder zu Michaeli in der N abe 
von Breslau = Abd n 

wer unter 
1 restante Breslau,. - 


Anmeldung 


eprüfte Gouvernante 7 


verkäufer 
er 
1 


Patentirte Qualität, ungewohnt niedrige 9 
e 
Es werden beſonders die Herren Ta pez 


Aufträge von auswärts finden beſte Erled 


Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Von Kleemann in Berlin ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig aber 
namentlich bei Graß, Barth und Comp., Aland, Dülfer, 
J. U. Kern, Mar u. Komp. und Trewendt u. Granier in Breslau: 


st 
oſohorsky, alu 


Die Jeſuiten, 


wie ſie waren und wie ſie ſind. 


Dem deutſchen Volk erzählt von 


Eduard Duller. 
Sauber broſchirt. Preis: 4 Sgr. 


. 


Möge das deutfche Volk den Inhalt dieſer Schrift beherzigen! Sie iſt ein Werk der 
Liebe und Begeiſterung für Wahrheit, Recht und ehen 8 : 


Die Reformation, 


ihre Entſtehung und Verbreitung in Deutſchland. 


Dem deutſchen Volk erzählt von 


Dr. ili Marheineke. 
un beser. Be 8 Ege. 


Was zu feiner Zeit ein Werk der 95 el⸗ 
nahme Baht das Ar Marheineke (Sig u N Buche Be au = 2 


in dieſem Buche beſchrieben. 


en werden entgegengenommen von Dr. Pinoff, 


rechtsſtraße Nr. 6. 


23. 


irer, Sattler und Wieder⸗ 


in ihrem Intereſſe um geneigte Beachtung dieſer Annonce Bi 


aßſtab mehr für der Fabri tzen 2 


fondern am 


# 


a TE 


& 
B% 
k 
1 
2 


2 1 50 der 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gottlob ec Erben 
gehörige Freiſtelle Nr. 2 zu Lilienthal nebſt 
der darauf befindlichen Rüben 1 2 8 
h abgeſchätzt auf 71,814 Sgr. 

f. zufolge der nebſt ie an 
der ER 9 Taxe, ſoll 

am 16. Jan. 1857 VM. 11 Ubr 
vor dem Hru. Kreis⸗Geri tsrath Paritiu 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteiens 
Zimmer Nr. 2 nothwendig ſubhaſtirt werden⸗ 
Die unbekannten Realprätendenten werden. 
Sal erg ſich zu Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
une ihren Anfpruch bei dem ne 

Gericht anzumelden. 1667 

Breslau, den 21. Juni 1 
Königl. 5 


382] Nothwendiger . 
Das den Geſchwiſtern Ratſcheck gehörige 
am Ringe belegene 

aſthaus „zum Nitter“, 
abgefchäst auf 7499 Thlr. 10 Sgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſ⸗ 1 A der Pe 
einzuſehenden Taxe, fo 

3. Oktober 1836 Vorm. 10 u 
an e Gerichts⸗Stelle reſabhaſtet 

werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
fachen, aus den Kaufgeldern Befriedigung 

en, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 

melden. Grottkau, den 20. März 1856. 

tg nigl. Kreisgericht. Erſte Abthlg.! 


Korbruthen⸗Nutzung. [759] 
Die Korbruthen⸗Nutzung in dem zum k 
rde = Reviere Zedlitz gehörigem Vicar e⸗ 
erder bei Kottwitz, und dem Pleiſchwitzer⸗ 
und Brauer⸗Werder bei Steine, ſoll auf die 
Jahre 1857 bis 1859, Donnerstag den 14. 
Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſi⸗ 
er erichts⸗ Kretſcham meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. Die Taxe und die näheren Be⸗ 
dingungen können in der r des Un⸗ 
terzeichneten eingeſehen werden. en Be: 
ſichtigung der Werder haben ſich Pachtlaſtige 
an die betreffenden Forſtſchutz⸗ Beamten zu 
wenden. 
Kottwitz, den 5. Auguſt 1856. 
Der Ober⸗Förſter Blankenburg. 


[758] Bekanntmachung. 
Wir beabſi ichtigen das Kaͤmmereigut Ditters⸗ 
dorf, „ Meile von hieſiger Stadt belegenes 
Vorwerk, zu welchem ca. 502 Morgen Acker 
und 180 Morgen Wieſen⸗ und Gartenland 
ehören, anderweitig auf 12 Jahre vom 
. Juni 1857 bis dahin 1869 zu verpachten, 
wozu wir einen Lizitations⸗Termin auf 

den 3. September d. ar M. 10 uhr 
auf dem biefigen Rathhauſe anberaumt haben. 
Die Pachtbedingungen können während den 
Amtsſtunden auf unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Sprottau, den 28. Juli 1856. 

Der Magiſtrat. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 7. 


großes Milktar⸗Konzert 


von der rar des kgl. 19ten Infant.» 

unter perſt 37 8 eeltun des Muſikm 
uchbinder. 

Anfang 3% ie Entree à Perſon 1 Sgr. 


Tempelgarten. 


Heute Donnerstag: 


großes Trompeten⸗Konzert 
von dem Muſikchor des königl. 1. Küraſſier⸗ 
Regiments unter Leitung des Hrn. Brandes. 

Um 9 x werden mehrere überraſchende 
lebende Bilder gezeigt bei bengaliſcher 


Beleuchtung. 
Entree: 2½ Sgr. 


Anfang 7 Uhr. 
reiwilliger Hansverfauf, 
8 - 1 in Schleſten. 


zu Reichenba 

Das von dem verſtorbenen Kaufmann 
Heinrich Kintzel in Reichenbach in Schlefien 
neuerbaute Wohnhaus, worin 3 große Ge⸗ 
wölbe, 13 Wohnſtuben, 2 Kochſtuben, Keller, 
Küchen und Bodenraum enthalten ſind, bin 
ich bevollmächtigt meiſtbietend zu verkaufen. 

Ich habe hierzu einen ug am 

26. Auguſt d. 
von Vormittag 10 Uhr bis 5 Uhr Nachmittag, 
au welchem ich perſönlich in dem oben be⸗ 
8 eichneten Haufe zur Empfangnahme von Ge⸗ 
oten anweſend ſein werde, angeſetzt; der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt aus wenn ein einigermaßen 
. ebot gemacht wird. 

Zu dem obigen Fundum gehören noch ſchöne 
neuerbaute Remiſen, und ein ſehr hübſcher, 
eu geräumiger Garten, worin eine das 

eſte Waſſer liefernde Pumpe befindlich. 

Bei der guten Lage des Grundſtücks, ver⸗ 
bunden mit prächtiger Ausſicht nach dem Ge⸗ 
birge, und zumal es wirklich billig verkauft 
werden ſoll, kann es Jedem als gute Acqui⸗ 
ſition empfohlen werden. 

Die Beſichtigung kann auch früher ge⸗ 
erkauf ebenfalls, wenn man 
ich in portofreien Briefen an mich wen⸗ 
den will. 
zw, den 3. Juli 1856, 

192 C. Grübel, Kaufmann. 


ine Victoria-Chaise, 

fast ganz neu, von Streicher in Breslau ge- 
baut, mit Langbaum auf Druckfedern, Glas- 
fenster, Verdeck, modern und elegant, einen 
mneuenenglischen Sattel von Franz 
in Breslau und dazu gehörende Candare und 
Trense, noch ungebraucht, vollständiges Ar- 
beitsgeschirr auf 4 Pferde, einen Arbeits- 
Wagen, stark mit Eisen beschlagen, und eine 
Siedelade mit Messer, werde ich Montag 
den 11. August, Nachmittag 
3 Uhr im Garten des Weleseck- Hauses 
zu Bad Altwasser bei Freiburg, ge- 
gen baare Bezahlung, meistbietend ver- 
steigern. a 


Frhr. Carl v. Welczeck. 


1 Abtheilung. 


ers 


we 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Verf erfolg unferer „ vom 24. v. M. ſetzen wir unſere Herren ae 
näre hierdurch in Kenntniß, daß in der 742 

am 25. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im Lokale een 

Karlsſtraße Nr. 37 hierſelbſt, 

ſtattfindenden General⸗Verſammlung, außer den in jener Bekanntmachung sub Nr. 1 
bis 7 ee 8 namentlich aber außer den Berathungen und Beſchluß⸗ 
nahmen über die ad 3 beantragten Geldbewilligungen für die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn, 
und über einen hierauf bezüglichen Statuten⸗Nachtrag, auch 

8) die Feſtſtellung der zur vollſtändigeren Ausrüſtung der Oberſchleſiſchen Hauptbahn, und 


haben uns nachſtehende 
Den lichen Belägen über die vortreffliche 


age? be fagen hiermit unferen wärm- 


Im Monat Juli 1856 


Herren mit er⸗ 


In 3 und 1 8 
brauner Farbe: 


Fußboden⸗ 
Glanzlack, 


rkung unſerer 


„Eduard Groß'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen“ 


ge Vollendung der Zweigbahn im Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗Revier, insbeſondere zum 
au einer Zweigbahn von Zalenſche aus nach Kattowitz und Hohenlohehütte noch er⸗ 
1 Geloͤſummen, fo wie die Modalitäten ihrer Aufbringung und die Ermäch⸗ 


ſten D 


Handl. Ed. Groß, 


in Breslau, Neumarkt 42. 


das Pfund 12 Sgr., in ul 
und 2 Pan, in 5 wen 


Diefe zum Anftreichen der Fußböden 


gung des Verwaltun et, ur Abfaſſung eines hierauf bezüglichen, dem zu faſſen⸗ 
N eſchluſſe entſprechenden Eiatutennachträgs und Nachſuchung des allerhöchften Pri⸗ 
vilegii, inſofern es derſelben nach dem Ausfall der ad 4, 5 und 6 der Bekanntmachung 
vom 24. Juli d. J. zu faſſenden Beſchlüſſe noch beſonders bedürfen ſollte, der General⸗ 
Verſammlung zur 4590. ar Beſchlußnahme vorgelegt werden wird. 

Breslau, den 5. Auguſt 185 
Der Verwaltungsrath — Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Den Herren Aktionären machen wir hierdurch ergebenſt bekannt, daß der Nachtrag zu 
dem Betriebs⸗ und Baubericht pro 1855, enthaltend die weitern Verhandlungen mit der kö⸗ 
niglichen Staatsregierung wegen Uebernahme der Verwaltung ꝛc., ſo wie den Nachweis der 
weitern Geldbedürfniſſe für die vollſtändige Ausrüſtung reſp. Vollendung der Oberſchleſiſchen 


In Bernſtadt Hr. W. 


Duncker, 


„Meidner. vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruch⸗ 


los, trocknet während des Streichens, 
mit dem ſchönſten gegen Naͤſſe ſtehenden 

Glanze, iſt unbedingt eleganter und bei 
richtiger Auteich haltbarer, 85 ae 


Bernſtadt Hr. G 
rankenſtein Hr. Joſ. er 
riedland Hr. A. © 
alkenberg Hr. Gal ar ee 


Haupt⸗ und Zweigbahn und der Breslau: ⸗Poſen⸗Glogauer Bahn, im Druck vollendet iſt und 


vom 8. d. 
Breslau, den 5. Auguſt 1856. 


Jab in unferem Gentralbüreau in Empfang genommen werden kann. 


4¹ 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Aus dem Verlage von iR in Quedlinburg iſt vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. 


Graß, Barth u. Comp. 


J. F. Ziegler) in Breslau, Herrenſtraße 20; Teer pe 
749] 


Heege in Schweidnitz, L etch in Liegnitz: 


Für Branntweinbrenner iſt 


als DNS zu emvfehlen: 


Das Ganze der 


Getreide. und Kartoffel⸗ 
Branntwein ⸗Brennerei 


nach neueſter Betriebsmethode und beſonderer Berückſichtigung der Hauptmanuale, 
als: Einmaiſchung, Zuckerbildung, Gährungs-Theorie und die Kunſthefen⸗Bereitung 


von Brandenburger. 


Preis 20 Sgr. 


Dieſes Werk iſt aus der Praxis hervorgegangen und liefert Deutliche Anweifungen über 


die neuefte Betriebsmethode, vorzüglich von 


den Mengverhältniſſen, von der Temperatur 


Einmaiſchung, Zuckerbildung, Gährungsmethode u. ſ. w. 


Auch in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Glogau durch 
E. Zimmermann, in Glaz durch J. Hirſchberg, in Görlitz durch G. Köhler, in 


Grünberg durch E. Weiß zu beziehen. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth 8 a: 
(J. F. Ziegler), Sortiments: „Buchhandlung, Herrenſtraße 20 [473] 


Lungenſchwindſucht heilbar. 


Von Dr. Julius Lobethal. 


5 Anwendung eines neuen Heil⸗ 
3 6. umgearbeitete Auf⸗ 
lage 1089 8 „die Wirkung 


meiner Essentia antiphthisica.“ Preis 1 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


8. Glar, in P. berg: Heinze. 


arren und Tabak⸗Lager. 


Mit dem heut Cigar habe ich nächft 
ſeit 16 Jahren b 


chenden Cigarten⸗ u. Tabak⸗ 
irma Otto Schröder und Comp. rn Lokalitäten Rin 


W 3 zuletzt Nr. 19, 
Geſchäft in den früher von der 
Nr. 10 und 11, 


geschaft Blücherplatz, ein 8 u. Tabak⸗Lager eröffnet, dem ich — meinem Haupt⸗ 


ft perſönlich vorſtehe. Das Lager i 


1 die Ott o Schröderſchen Waaren in abgelagerter und b 


L. A. 


Breslau, den 4. Auguſt 1856. 
Ring 


durch die bei mir bekannt 


ewordenen, ſo wie 


ieh nger, [1146] |, 


Nr. 10 und 11 ie re 
und Schweidnitzerſtr. Nr. 19. £ 


Gaſthof zum goldenen Zepter in Breslau, 
chmiedebrücke Nr. 28. 
Dem geehrten reiſenden Publikum empfehle hiermit obengenannten Gaſthof mit ſeinen 


em renovirten Zimmern einer hochgeneigten Beachtung. 


etränke iſt bei prompter Bedienung beſtens 


Em pfehlung für Gebir 


Allen rnpie wird das in Klein⸗Aupa in 


Fur gute 411414 und 


J. Schildan. 
rgsreiſende. 


hmen, nahe an der ſchleſiſchen 


geſorgt. 


Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus „zur Grenzbaude“ hiermit beſtens em⸗ 
pfohlen, unter der gegen daß für bequemes Nachtlager, fowie für gute Spei⸗ 
or 


ſen und Getränke ſtets geſorgt ſein wird. 


Klein⸗Aupa. 
1554 


[19] 
F. Blaſchke. 


Für Büchsenmacher. 


Gewehrläufe aller Art, Schlösser, Garnituren und die übrigen Bestandtheile hat Unter- 


zeichneter stets in grosser Auswahl vorräthig. 
Friedrich Heinrich Meissner jun. 


franco übersendet. 


Preis-Verzeichnisse werden auf Verlangen 


in Leipzig. 


Die erwarteten feiſchen Zufuhren von [743] 


Kiſſinger Rakoczi, 


Selters, Emſer 


und Friedrichshaller Brunnen, Homburger, 
Lippſpringer und Pyrmonter Brunnen 


ſind ſoeben von den 3 eingetroffen b 


Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr. 39, der königl. Bank gegenüber. 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateffen- Handlung, 
Lager von Dr. Struve und Soltmanns künſtlichen Mineralwäſſern. 


Die erſte Sendung vom neuen gar 


geräucherten 


empfing foeben und empfiehlt: 


achs, marinirten Lachs 


1740] 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
1190 


hat ſtets auf Lager: 


Hausverkauf. 


Das hierorts am Ringe belegene maſſive 
zweiſtöckige, mit guten geräumigen Gewölben 
und Kellern, Hof und Stallung verſehene 
Haus Nr. 307, werde ich wegen Auflöfung des 
Eiſen⸗ und Spezereimaaren = Gefchäftes des 
Eigenthümers, Kaufmann Heſſe, in deſſen 
Auftrage am 16. Auguſt d. Nachmittags 
2 Uhr, licitando verkaufen, und lade Kauflu- 
ſtige hierzu ein. Die Verkaufs bedingungen 
werden auf frankirte Anfragen DER: mitge⸗ 
theilt. Leobſchütz, den 5. Auguſt 185 

Kloſe, Kreisrick ter, 
[734] Bevollmächtigter der Handlung. 


Die Brauerei nebſt Gaſtwirthſchaft 

— — 12 Nädlitz wird von Johannis 1857 ab 

erweit verpachtet und wollen kautions⸗ kr 

ti ae Finke die Bedingungen bei dem Do: 
o einſehen. [1219] 


Wedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Albrechtsſtrage 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Lindenkohle für Deitillateure 


F. Philippsthal, Nikolaiſtraße Nr. 6 


Kummerfeld che Seife, 


das Stück 
enthält die nämlichen ee men Beſtand⸗ 
theile, wie das berühmte Kummerfeldſche 
Waſchwaſſer und hat ſich gegen echten, 
Finnen, Sommerſproſſen und dergl. Hautübel 
vielfach bewährt. 
Niederlage I Breslau bei 

737) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


ür ein Spezerei⸗“ Eifen: und en 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt chleſiens 
wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling im 
Alter von 14 — 16 Jahren und von ordent⸗ 
in Eltern geſucht. DEE muß auch von 
ftiger Konfittin fe fein. Anfragen werden 
ki Chiffre A. Z. Militsch poste restante 
franco erbeten, [1201] 


Ullersdorf bei Glaz Hr. Langner. 
Waldenburg Hr. Rob. Engelmann. 
Winzig Hr. Theod. Kern. 
Wohlau Hr. Conditor Jul. Knappe. 
Zittau Hr. ee C. J. Neubert. 
— . — . .— 

Durch Einſtellung einer FFF Bes 
Sean fir — eee noch ganz Bene 18 

ns disponibel 


7 —— ofort v werden ſollen: 
. Eine hydrauliſche Peeſſe 1 5%, 
Breite 2 9", Länge 2 11”, Der Cylmn⸗ 
der 10% Durchmeſfer 14“ hoch. 

2. Ein Galander mit zwei Papier⸗ und einer 
eiſernen Walze. Die Papierwalzen ha⸗ 
ben Breite 3“ 2”, Durchmeſſer 15“, der⸗ 
ſelbe iſt mit Heizeinrichtung. 

3. Ein Rollgalander mit Holzgeſtell, dazu 
1 Ein eiſerne und zwei Holzwalzen. 

ine Seng⸗Maſchine zum Sengen wol⸗ 
lener Waaren. 

5. Vier zuſammenhängende hölzerne Appre⸗ 
tir⸗ 8 mit 14 Walzen und ein 


euerwag⸗ 
6. Ein aa. Rahmen mit Wagen und 


Unter 
. erfahren auf portofreie Anfra⸗ 


rlin 
Er 6 2 Epner s Söhne, Molkenmarkt 4. 


2500 Thlr. 


a 5 pt. Zinſen werden ſofort auf ein Ruſti⸗ 


kal⸗Gut, 1 Meile von Breslau, zur erſten 
Stelle geſucht. Näheres ertheilt Fr. Kut⸗ 
ter, Alte Sandſtraße Nr. 13. 112211 


Gold⸗ und Silberdinte, 
wie Gold⸗ und Silberdruck ſchreibend „aus der 
Fabrik von P. J. Klotten u. Co. in Köln, 
. u 1 Thlr. die Flaſche: 

. Heyl 8 Co. in Berlin, 
N. „Sühn & Söhne, en 
erlin, 
Eduard Sarre in Berlin, 
G. Schelhorn in Berlin. 


Wiederverkäufer wenden ſich 15 u. 
Fabrik. 


Commiſſions⸗Lager 


ser für das ſtandes herrliche ann zu 
Muskau bei 00] 
Steinbach und Be, 
in Breslau, Herrenftr. 4, 


Magdeburger Cichorien 


zu den 5 gan er 
W. Schiff 
[626] C. W. Nr. off, 
Circa 30 Stück alte vier⸗ und zweiflügliche 


billigen Bert a 
feaße A. 30 Im Gentle. 6168 


Flügel⸗Verk 
Ein wen — Toktav. 
und ein Gokt. Flügel 807 1. 
t. 
Den 9. Auguſt iſt eine leere Gelegen 
nach Nee zu haben, bei en 


Verkauf Ohlau 
Fiſcher, Lohnkutſcher, Schuhbrücke 43. 
Michaelis zu beziehen iſt Gartenſtraße 34 b. 


eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör, fo wie von 1 Stube nebſt Küche. [1191] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 6. Auguſt 1856, 


feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 104-110 82 60 Sgr. 
u 88 98 106 82 60 = 
64 68 61 50 = 

— e e 
Faſ er 10 1 2 32 = 
et Be 70-73 67 62 = 
ar 140 —143 130 — . 
Rübſen, Winter 133-140 1300 
dito Sommer: 120—125 17 — - 


| Rartoffel-Spivitus 15 Thlr. Br. 


Breslauer Börse vom 6. August 1856. Amtliche . 


Schl. Rust.-Pfdb.]4 | 99% B. Freiburger 178% B 
Geld- und Fonds-Course. dito Litt. B. 4 99 7 B. dito neue Em. n 1698. 
Dukaten 94% 6, | dito dito 3%. — dito Prior.-Obl. 4 —.— 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr. 1 94% B. Koln-Mindener . 3“ 162% 
Louisd'or . 110% 6. Posener dito 93% B. Fr. -Wih.-Nordb. * 60. 
Poln. Bank-Bill. 906. Schl. Pr.-Obl.. Ay 90 % P. Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 100%, G. Poln. Pfandbr. . 4 9346 3. Löbau-Zittauer 4 — 
Freiw. St.-Anl.4½ 101% B. dito neue Em. 4 93 “6 Ludw.-Bexbach. 4 — 
Pr. -Anleihe185011%5 23102% B. Eln. Schatz-Obl.|4 Mecklenburger .\4 | 5946. 
dito dito Anl. 1835 — eisse-Brieger 4 | 734 B. 
dito 183314 à 500 Fl. 4 — arschl.-Märk. 4 | 934, B. 
dito 18544 102%, B m 30%; Oblig. 4 83B, | dito Brior. „14 — 
Anl. 18543 [114½ B. Oester. Nat.-Anl. 5 86 ½ B. dito Ser. IV. 5 — 
Se Schuld. dene 80% B Minerva 93% G. |Oberschl. Lt. A 3, 12 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. Darmstädter dito Lt. B.|3141188%, G. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank-Actien 164 % B. dito Pr.-Obl. 4 91 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter — dito dito 3½ 78 / B. 
dito dito 4 En Thüringer dito — — 4% 105 4 B. 
dito dio 477 — Bu: dito — * 116 4 6. 
fi isconto- osel-Oderberg. — 
eee dite 3, 886. | Comm.-Anth. | [139% B. | dito neue Hr. 4 189% B. 
Schles. Pfandhr, Eisenbahn-Aotien. dito Prior.-Obl.|4 90 5% B. 


a 1000 Rthlr. 34 87% G. |Berlin-Hamburg]4 | 


‘ Weohsel-Gourse, Amsterdam 2 Monat 142%, G. Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 


2 Monat 151% G. London 3 Monat 6 22% 6 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


80% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


. af c. Wies Bi Klie. a ein 

* SU Hr. W. K 8 Reinen Glanzlack 0 
logau Hr. F zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetre⸗ 
⸗Hambnrg Hr. 88. Beinfauer. ten, und aum Anftreichen der böden, 

= Serruſade K. ‚Sa Gerlich. das Pfund 12 Sgr. | 
= rnſta r arl. 

2 e Os H. Linke. : und graufarbigen | 
„Jauer Hr. C. F. Fuhrmann. Glanz lack 

Pr Fattowiz Hr. Haimann Fe, 
7 Katſcher Sr. A. Ziureck. 1736] zu Thuͤren, Fenſtern, 15 5 u. Stühlen, | 
. rg Hr. H. Geldner. das Pfund 12 1 
a Kale — 5 Ve. g. — Schwarzen Glanzlac 
„Kreuzburg Hr. Fr. Ku 

b ern & . 2 7 5 zu Gifen und — * das Pfd. 1 

„ Liebau Hr. Apotheker urſawa. 

= Lauban Hr. 2% Böttcher, S. G. Schwarz, Dblauerfr. *. 

= Landeck Hr. J. J. Gottwald. BBeſtellungen von auswärts wer⸗ 
„Lewin Hr. R ene, den prompt und in Fäßchen ohne Be⸗ 

„ Mittelwalde Hr. W. A. Scholz. rechnung der Emballage effektuirt. 

= Militſch Hr. Guſt. Gieſel. 

= Myslowitz Hr. Perſicaner. ——— — 

= Myslowitz Hr. Danziger. Ein Gärtner mit guten Zeugniſſen wünſcht 

2 Neiffe Hr. Auguſt Moecke. bald ein Unterkommen. 12060) 
= Neiſſe Hr. Joh. eg off Adreſſe 6. G. Breslau poste rest. fr. | 
= Reife Hr. L. C. E — Zd ͤü— — 
= Neuſtadt Hr. M. . Ein junger Mann unterrichtet in der italie 
= Oppeln Hr. Franz Scholz. niſchen, fran 1 ſchen — Kur 1 ee 

s Shlan Hr. H. C. Marx. Zu ſprechen 8—10 M. 

„ Ohlau Hr. E. Wandel. brücke 53, 4 Trepp. — ac vorn. 991180 

= Dels Hr. Ferd. Jüngling. 

⸗Polkwitz Hr. Ad. Franke. Ein gewandter tüchtiger Kaufmann, lebens 

= Prarsnitz Hr. Backoff. kraͤftig und ruͤſtig, 40 Jahr alt, 2 
„Ratibor Hr. ehe Sceyde fein bisheriges Geſchaft in Schleſien a zuge” 
„Ratibor Hr. > Königsberger. — und als Proviſtons⸗Reiſender Agenturen 
⸗Reinerz Hr. C . Gründler. für die Provinzen Schleſien, Poſen, Sa fen, 

„ Striegau Hr. C. A. — Brandenburg und die Rheinprovi gi 

= Salzbeunn Hr. A. v. Bardzky nehmen. — Achtbare Häuſer, ihm in 
. sea Hr. Oswald Vliſchke. Kolonialwaaren, Tabak, Eigarten, Wen, Spi⸗ 
„Strehlen Hr. F. Schwanda. tituofen, Landesprodukten, Fabrikaten ꝛc. Agen⸗ 
Iworog 15 amm. turen übertragen wollen, erfahren das Wei⸗ 

= Ujeſt Hr. J. Wehowsky. tere unter der Adreſſe A. R. Breslau poste 

. restante. W Falls kann Kaution 


* 


1 


